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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag nach

dem Schießplatze bei Kummersdorf, wobei unterwegs der
Des des Chefs des Militärkabinets entgegengenommen
wurde.

Zur Kandidatur des Fürſten Bismarck. Die
„Nationalzeitung“ ſchreibt: „Die Kandidatur iſt einfach die
des Begründers des deutſchen Reiches, für den in jedem
Wahlkreiſe, in welchem ſie aufgeſtellt würde, eine große
Anzahl Wähler ohne Rückſicht auf Partei- Gegenſätze und
augenblickliche geſetzgeberiſche Aufgaben ſtimmen würden.
Wegen dieſer Bedeutung der Kandidatur lehnt das Central-
komitee, wie wir geſtern berichteten, die Unterſtützung jeder
Gegenkandidatur ab, obgleich es an der Aufſtellung des
An Bismarck keinen Antheil hatte. Das iſt unſere

uffaſſung der Sache und, wie wir glauben, die zutreffende“.
Mit anderen Worten, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“:

„die nationalliberale Parteileitung macht gute Miene zum
böſen Spiel des Herrn Schoof und läßt den Dingen ihren
Lauf, da ſie auf ihre Vertrauensmänner im 19. hannover-
ſchen Wahlkreiſe keinerlei Einwirkung beſitzt.“ Außer-
dem wird gemeldet, daß die Herren Enneccerus und Tramm
im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe als Redner für die Can-
didatur Bismarcks auftreten wollen und daß endlich die
Candidatur Waltemath nichts als leere Erfindung ſei.
Unſere Leſer erſehen aus dieſen Mittheilungen, daß ſich das
Bild völlig verändert hat und daß es nun doch ſo ſcheint,
als würde die Candidatur mit aller Kraft von der national
liberalen Partei in die Hand genommen! Nach den früheren
Meldungen ſah es ganz ſo aus, als wolle die Partei Schoof
desavouiren!

Das Herrenhaus trat geſtern wieder zu einer Sißung
uſammen, Auf der Tagesordnung ſtand die gricttone Be
andlung der drei Steuergeſetze. Zu dem Einkommen-

ſtenergeſetz bekkagte Graf Udo Stolberg die Progreſſion
von 4 Prozent in den höheren Steuerſtufen und wünſchte einen

auf das fundirte Einkommen ſowie die alsbaldige
ufhebung der Grund und Gebäundeſteuer. Graf Mirbach

verlangte die r der Doppelbeſteueruug, ſowohl beim
Grund nud Boden als bei den Aktiengeſellſchaften, hielt eben
falls die Progreſſion von 4 Prozent für zu höch und eipfahl
Beibehaltung der Schutzzölle, namentlich der landwirthſchaft-
lichen, die auch dem öſterreichiſchen Handelsvertrag nicht zum
Opfer gebracht werden dürſten. Frhr. von Durgant er
klärte ſich im Allgemeinen zuſtimmend. Finanzminiſter Miquel
bal um möglichſte Beſchränkung hinſichtlich der Abänderungen
an dem Enkwurf und entwickelte nicht nur die finauziellen und
wirtbiſchaftlichen, ſondern auch die ethiſchen Gründe, welche zu
dieſer Reform nöthigten. Die Einkommenſteuer ſei bisher eine
Unwahrheit geweſen, jetzt ſolle jeder wiſſen, daß ex vom
Staat gerecht behandelt werde. Die Deklaration werde ſich bei
den höheren Einkommen am ſchärfſten geltend machen. Be-
ſeitigung der Grund und Gebäunde- ſowie der Gewerbeſteuer
als Staatsſtenern ſeien die nächſten Ziele, zu deren Erreichung
eine ſtärkere Heranziehung des ſundirten Einkommens noth-
wendig ſei. Jm Einzelnen ewpfahl der Miniſter, die 3 der
Vrogreſſion dei den höheren Stuſen nach der Regierungsvor-
lage r die Paragraphen über die Verwendung der
Ueberſchüſſe aber unverändert anzunehmen. Graf Zieten
Schwerin ſprach ſich im weſentlichen zuſtimmend aus, Herr
von Levetzow wünſchte Beibehaltung des Steuerſatzes von
4 Prozent für die höheren Einkommen und verſtärkte Sicherbeit
für die Aufhebung der Grund und Gebändeſtener. Finanz-
miniſter Miquel legte dar, warum eine Ueberweiſung der

Nachdruck verbolen.

St. Vekersburger Lebensbilder.
Von J. Norden.

Die große Faſtenzeit liegt dieſes Mal ſo weit, ſo weit
da ja das ruſſiſche Oſterfeſt erſt auf den 3. Mai

fällt und die Hochſaiſon iſt daher ſo lang, ſo lang,
r Freude aller Derjenigen, denen ſie Geld in den

e leitet, zum Schinerze jener Anderen, die es hergeben
müſſen.

Und die Hochfluth des Petersburger Vergnügungs-
lebens hat bald ihren allerhöchſten Stand erreicht. Wild,
reißend ſtrömt ſie hin, und verwelkte Blumen, leere
Flaſchen, faule Wechſel, unbezahlte Rechnungen treiben auf
den Wogen hin neben getäuſchten Hoffnungen, Bruchſtückenhäßlichen Geklatſches, Zehn der Renommage und Flitter

treſſen der Eitelkeit Ueber Allem ſtrahlt eine mit
unter faſt frühlingsmäßig helle und warme Sonne, die
ſeltſam kontraſtirt mit dem rieſigen Einerlei, das die
gleißende, glitzernde Fluth darbietet, und mit den zahlloſen,
luſtmüden, blaſſen Geſichtern Derer, die in ihr umher
ſchwimmen.

Sollen wir uns auch hineinſtürzen in dieſe Fluth,
deren ſchimmernde Oberfläche einen dunkeln, ſumpfigen
Unterg rund deckt? Sollen wir ſie uns anſehen alle dieunzähli gen Bälle, Maskeraden und anderen Veſtichleiten

zu Repräſentations- und Wohlthätigkeits- und ſonſtigen
g Sollen wir uns umſchauen auf dem halben

utzend Kunſtansſtellungen, an denen der Reſidenzler jetzt
ſein Kunſt verſtändniß üben kann? Sollen wir die
Theater beſuchen, wo ſolche Sterne glänzten und
zen wie Madame Malba und die Brüder Keszke in
er Hofoper, wie Signora Sembrich und die Herren Maſini

und Cotogni in der italieniſchen Privatoper, oder wo jede
Woche Pariſer und ruſſiſche Novitäten in Scene gehen,
darunter auch Sardou's hiſtoriſches Aus
ſtattungsſtück Thermidor“? Sollen wir die Concertſäle
aufſuchen wo eine Pianiſtin, wie Fräulein Poznanska,
Masſtro Rubi uſtein's beſte Schülerin, und Sängerinnen,
wie Mademoiſelle van Zandt. Alice Barbi, Hermine Svieß

Halle, Sonnabend 21. März 1891.

Grund und Gebändeſteuer, nicht aber eine vollſtändige Auf
bebung derſelben auch als Kommunalſtener möglich ſei, und
h dann eine beſchränkte Doppelbeſtenerung der Aklien
gzuſüha ten. Jm weſentlichen zuſtimmend äußerie ſich auch

berbürgermeiſter Böltcher. Die Geſetzentwürfe
wurden alsdann an zwei Kommiſſionen verwieſen. Nach Er-
diguna einiger kleinen Vorlagen vertagte ſich das Haus auf
Freitag, wo das Wildſchadengeſetz zur Berathung kommt.
Debatlenbericht über die eben ſtkizzirte Sitzung im Abendblatt

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine längere Aus
laſſung, welche die hiſtoriſchen und politiſchen Gründe der
Nothwendigkeit eines Handelsvertrages mit Oeſter
reich entwickelt und darauf hinweiſt, daß dieſer Vertrag
als erſter Schritt zu ähnlichen Verträgen mit anderen Län-
dern hochbedentſam ſei.

Das Zuſtandekommen des Sperrgeldergeſetzes
auf der Grundlage der Commiſſionsvorſchläge wird in
Abgeordnetenkreiſen als geſichert betrachtet. Die Conſer-
vativen, die Deutſchfreiſinnigen und das Centrum werden
ohne Zweifel für das Geſetz in der vorliegenden Faſſung
ſtimmen. Die Stellung der Mittelparteien iſt noch unent-
ſchieden. Wenngleich auch ihre Mitglieder in der Commiſſion
für das Geſetz nach Annahme der conſervativen Abänder-
ungsanträge geſtimmt haben, ſo haben ſie es doch unter
ausdrücklichem Vorbehalt für ihre und ihrer Fractionen
definitive Beſchlußfaſſung gethan. Jndeſſen wäre auch
ohne die Zuſlimmung der Mittelparteien eine Mehrheit für
das Geſetz vorhanden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die durch einen
Theil der Preſſe gehenden Gerüchte über den bevorſtehen
den Rücktritt des Staatsminiſters von Boetticher ent
behren jeder Begründung.“ 5

Eines Kommentars bedarf dieſes kurze und
bündige Dementi des amtlichen Blattes weiter
nicht.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten des Bundes
amtes für das Heimathsweſen, Weymann, trat geſtern die
Reichs-Schulkommiſſion zu einer Sitzung zuſammen.

Dem Vernehmen ngch haben die Vorgänge am Totali
fator bei den deutſchen Rennen, vielleicht auch das neulich in
Fraukreich nothwendig gewordene Einſchreiten gegen die bei denNennen überhand nehmende Spielwuth die preußiſche Staats-
regierung veranlaßt, der Frage näher zu treten, und ſollen augen
blicklich Erörterungen über die weitere Zulaſſung des Totaliſa-
ors auf den Rennbahnen innerhalb des preußiſchen Staatsge-

etes ſtattfinden.
Von dem auf Anregung des Reichsamts des Jnnern

im Auftrage des Centralverbandes deutſcher Jndnſtrieller
und des deutſchen Handelstages herausgegebenen Reichs
Adreßbuche deutſcher Jnduſtrie- und Handelsfirmen
wird in nächſter Zeit der erſte Band erſcheinen. Derſelbe
wird die geſammte Montan und Metallinduſtrie einſchließ
lich des Maſchinenbaues, ſowie die Herſtellung von Jn-
ſtrumenten und Apparaten umfaſſen.

Die Wahlbrüfungskommiſſion beantragt, die Wahl des
Abg. Pickenbach für giltig zu erklären und die frühere Bean-
tandung durch die angeſtellte Beweiserhebung für erledigt zu
erachten. Ebenſo die Wahl des Abg. von Helldorff und endlich
die Wahl des Abg. Ackermann im 6. Wahlkreis des Königreichs
Sachſen für giltig zu erklären.

Als Denkmal für Windthorſt bringt die „Germania
eine St. Joſephskirche in Berlin in Vorſchlag als ein Seiten-
tück zur Marienkirche in Hannover. Doch müſſe vorher für

Abtragung der Bauſchuld der Marienkirche in Hannover (40

miteinander in Wettbewerb treten? Oder ſollen wir den
Juſtizpalaſt betreten und irgend einem ſenſationellen Liebes-
und Mordproceß beiwohnen? Sollen wir doch genug
das iſt ja zum Schwindeligwerden. Nicht wahr
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Nein ſuchen wir einen Ort auf, wo es ſehr ſtill
und ruhig hergeht, ja, wo faſt eine Todtenſtille herrſcht.
Doch nicht einen Friedhof? Nicht doch der Kontraſt
wäre gar zu hart und grell. Es iſt nichts weniger, als
das es iſt ſogar ein Theater, wohin ich Sie führe, ein
KlubTheater.

Der Billeteur am Eingang beſichtigt, ohne Worte zu
machen, unſere Eintrittskarte und deutet uns ebenſo wortlos
mit der Hand den Weg an, den wir einzuſchlagen haben,um zu unſerem Platze zu gelangen Seht ſind wir da

und ſchauen uns um: es iſt noch ziemlich leer im Saale;
hier und da eine Gruppe oder Gäſte im Ge-
ſtühl; in den Logen einige Herren und Damen. Wirkt ein
ſchlecht beſetzter Theaterſaal ſchon immer etwas beklemmend,
ſo erſt recht, wenn kein Laut hörbar wird, kein Flüſtern
und Lispeln, kein Kichern und Lachen. Alles t mäuschen
ſtill; der Orcheſterraum fehlt, und es ſind folglich keine
Muſiker da; es giebt keine kniſternden Kerzen und keine
ſauſenden Gasflammen, ſondern nur lautlos glühende
Kohlenſtifte in den elektriſchen Lämpchen Und wenn
doch ab und zu in einer Ecke ein unartikulirter Ton laut
wird oder eine haſtig bewegte Theateraffiche knittert, ſo
fährt man ordentlich zuſammen.

Man ſich von ſeinem Stuhl und, den Rücken
zur Bühneneſtrade gekehrt, überblickt man den Saal noch
einuial. Da wird man denn t gewahr, daß trotz
aller Stille doch Bewegung im Raume herrſcht; lebhafte
Bewegung in den einzelnen Gruppen, in denen mit den
Armen ſo viel geſtiknlirt wird und die Finger ſo munter
in der Luft umherfahren, klangloſes Lachen die Geſichter
verzieht und ein Nicken und Grüßen über den Saal hin-
über ſich bemerkbar macht.

Ja, ſind wir denn verhext? Oder ſind wir plötzlich
mit Taubheit geſchlagen ein die da ſind's, dieſe
Stiekkinder der Natur; taub ſind ſie und ſtumm; wir he
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183. Jahrgäng.

bis 50 000 .4) und für eine Dotation für Geiſtlichkeit und Kultus
koſten bei derſelben geſorgt werden.

Die Leiche Windthorſt's durfte, wie der Schleſiſchen
Volkszeitung berichtet wird, auf beſondere Genehmigung des
e hin das Kaiſerdurchfahrtsthor am Brandenburger Thor

enutzen.
Unter den Auszeichnungen, welche für den Fürſten

Bismarck zu ſeinem Geburtstag am 1. April von
ſeinen Verehrern vorbereitet werden, verſpricht, wie man
uns aus Hamburg mittheilt, der Fackelzug, welchen der
dortige Reichstagswahlverein veranſtalten wird, eine her
vorragende Stelle einzunehmen. Eine große Zahl Ham-
burgiſcher Vereine wird ſich daran betheiligen; auch von
auswärts ſoll eine lebhafte Theilnahme in Ausſicht ſtehen.

Der Bundesrath überwies heute den Entwurf eines Han
delsvertrags mit Marokko den Ausſchüſſen, l dem Ueber
einkommen, mit Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher
Perſonen, ſowie dem Entwurf einer Verordnung, betreffend die
Einführung von Reichsgeſetzen in Helgrland, zu. Dem Bundes
rathe iſt jetzt der Landeshanshalts-Etat von ElſaßLothringen
für 1891/92 in der Faſſung zugegangen welche der Landesaus-
ſchuß hat. Ferner iſt dem Bundesrath ein Geſetzent-
wurf für ElſaßLothringen betreffend die ärztlichen Hausapo

theken, zugegangen. gDer Reichscommiſſar Wiſſmann hat am 1. März d. J-
Angrever- und Waffenmonopol für Deutſch Oſtafrika ein-
geführt.

Die PetitionsCommiſſion des Herrenhaufes berieth das
Geſuch des Oberkirchencollegiums der evangeliſch tutheriſchen
Kirche in Preußen. Daſſelbe bittet, das Haus möge dafür ein
treten, daß unter Aufhebung der Generalconceſſion vom 23. Juli
1845 der Geſammtheit der unter des Colleginms kirchenregiment-
licher Pflege ſtehenden Gemeinden als lutheriſcher Kirche
die Rechte einer öffentlich angenommenen Religionsgeſell-
ſchaft beigelegt werde, und zwar mit Anerkennung ihrer Ge
meinden als Parochien, ihrer gottesdienſtlichen Gebäude als
Kirchen, ihrer Geiſtlichen als gleichberechtigt dem Staate gegen-
über denen der evangeliſchen Landeskirche und ihrer Schulen als
beſonderer confeſſioneller Schulen. Die Commiſſion beſchloß
über dieſes Geſuch zur Tagesordnung überzugehen.

Bericht über die Thätigkeit der Bremer Auswanderer
miſſion i. J. 1890. Die Auswanderung über Bremen war
wieder eine ſehr bedeutende. Von 140 410 Answanderern gingen
31 984 nach Braſilien, 107 156 nach Vordamerika, die übrigen
nach den La Plataſtaaten, Afrika, Oſtaſien und Auſtralien. Die
braſilianiſchen Auswanderer kamen theilweiſe aus den öſtlichen
Provinzen Preußens und in großen Schaaren aus den weſt
ruſſiſchen und ruſſiſch polniſchen Gouvernements, nach ihrer über-
einſtimmenden Ausſage durch Arbeitsloſigkeit, äußerſt geringe
Lohnfätze und mancherlei, zumal auch religiöſe Bedrückungen zur
Auswanderung getrieben. Die meiſten derfelben kamen in der
bitterſten Armuth und in größtem Elend an; einzelne von der
ruſſiſchen Grenze oder von Berlin g Fuß, mit ihren Familien
bis Bremen ſich durchbettelnd. hne Weile gehen ſie in
Braſilien einem harten Looſe entgegen. Die Klagen Einiger,
denen die Mittel zur Heimkehr geblieben, waren herzbewegend.
Die Abſicht iſt, die ruſſiſchen lutheriſchen Auswanderer in den
drei klimatiſch geſunden Südprovinzen Braſiliens zu Gemeinden
zu ſammeln, wozu Anfänge bereits vorhanden ſind. Sie werden
von der Bremer Auswanderermiſſion möglichſt mit Bibeln, Ka
techismen, Predigt- und Andachtsbüchern verſorgt. Dringend
bittet ſie zur Nachſendung um gute Geſangbücher. Den na
Nordamexika Auswandernden kann durch die Verbindung der
Bremer Miſſion mit Baltimore und Newyork (in letzterer Stadt
namentlich durch die mit dem von Paſtor Berkemeier geleiteten
lutheriſchen Emigrantenhauſe, State Street 26) in enrewſtep
Weiſe gedient werden. Sie dem miſſouriſchen Pilgerhauſe in
New-Hork zuzuweiſen, iſt bei der feindſelig fanatiſchen Stellung
welche die Synode von Miſſouri den deutſchen und unter ihnen
auch den lutheriſchen Landeskirchen gegenüber einnimmt. un-
möglich. Der Bericht räth dringend, daß die Auswanderer
in den Hafenſtädten nur in ſolchen Gaſthäuſern Quartier nehmen,

finden uns im „Taubſtummen-Klub“ und werden gleich
einer dramatiſchen Aufführung von Taubſtummen beiwoh-
nen, wie ſie ein paar Mal im Winter vom „Verein zur
Verpflegung von Tanbſtummen“ veranſtaltet wird zum
materiellen und geiſtigen Wohl ſeiner Pfleglinge, deren
Zahl in der Newareſidenz etwa 1100 beträgt.

Und wie wir nun näher zuſchauen, da wird es uns
klar, daß wir uns wohl im Reiche der Stummen befinden,
nicht aber im Reiche der Schweigſamen. Es wird ſogar
ſehr viel geredet, ja geſchwatzt, links und rechts und hüben
und drüben und überall; geſchwatzt mit Armen und Fin-
gern und Entfaltung großer Mimik. Die Unterhaltung
ſtockt nie: raſtlos wird ſie geführt, von der erſten Reihe
der Lehnſtühle zur zehnten hinüber und vom Parterre zu
den Logen hinauf Daß ſich jetzt ein Mann an den
Flügel ſetzt und einen Walzer, als Einleitung zu den kom
menden Genüſſen, hernnterhämmert, das ſtört nur die ge-
hörbegabten Gäſte, die Anderen aber nicht: die können un
geſtört und Niemand ſtörend Alle auf einmal „reden“, aber
allerdings auch ohne die Möglichkeit, dem Nachbar irgend
ein paar „Worte“ insgeheim mitzutheilen, denn ein Dritterfängt ſcharfſichtigen Blickes die Fingerbewegimngen auf und

miſcht ſich ſofort in's „Geſpräch“. Denn ſie kennen ſich ja
faſt Alle unter einander, dieſe Unglücklichen, die jetzt ſo
lücklich ausſehen das gemeinſame Leid hat ſie längſt
chon einander näher gebracht Jndeſſen der dort am

Klavier noch immer d'rauf lospaukt, ſchaut und ſchaut der
Redebegabte den Taubſtummen zu. Das viele Geſtikuliren
macht ihn nervös, wenn er es nicht ſchon durch die muſi
kaliſche Einleitung geworden. Er möchte ſich mitbetheiligen
an jener lebhaften Unterhaltung, zumal in der Gruppe
dort, wo ein Witzbold eine luſtige Geſchichte nach der
anderen zu erzählen ſcheint, denn die Geſichter der Uebrigen
ſehen ſo freundlich aus, oder h ich zu W
W und hier und da erſchallt gar ein unheimliches,
meckerndes Grinſen oder wenigſtens ſtaccatomäßiges Aus

gus dem weitgeöffneten Munde
Schluß folgt.)
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welche ihnen von den Miſſionen empfohlen werden, widrigen
falls ſie Gefahr laufen, aufs ſchwerſte geſchädigt zu werden.
Sie werden zugleich gewarnt, ſich die von den letzteren
empfaungenen Empfehlungskarten nicht von gewiſſenloſen Agenten
abſchwindeln und durch andere erſetzen zu laſſen. für deren Ver
breitung dieſe von gewinnſüchtigen Wirten bezahlt werden.
Paſtor Cuntz in Bremen (Rolandſtraße 1), der für den dortigen
Verein für innere Miſſion die Auswanderermiſſion leitet, iſt
zur Sendung von zuverläſſigen Adreſſen bereit und räth, ſichmit ihm in Serbindung zu ſetzen, ehe man ſich überhaupt an
einen Agenten wendet. Welches Vertrauen die Bremer Aus
wanderermiſſion rief erweiſt die Thatſache, daß von Aus
wanderern und für ſie im vorigen Jahre 513000 4 deponirt
ſind. Jhre Hauptaufgabe aber bleibt die geiſtige Verſorgung
der Auswanderer. Jeden Dienstag und Freitag werden für ſie
Gottesdienſte gehalten, die fleißig beſucht werden und an die
ſich eine Abendmahlsfeier anſchließt. Um Unterſtützundieſer non durch Geldbeiträge und geeignete Bücher un

Schriften wird angelegentlichſt gebeten.
Die von dem Berliner Komité verbreitete Petition gegen

des Jeſnitengeſetzes hat 52 390 Unterſchriften und
mit ung der ſelbſtſtändigen Sammelſtellen in der Pro
vinz aus einigen Orten fehlen noch genaue Angaben im
ganzen gegen 70000 Unterſchriften gefunden. An dieſer Zahl
So Berlin und die zwei Regierungsbezirke Potsdam und

rankfurt ziemlich gleichmäßig betheiligt. Bei einer plan
mäßigeren, mehr dezentraliſirten Sammlung, von der man bei
dem anfangs nahe bevorſtehenden Ablieferungstermin Abſtand
nahm, hätte, wie aus einzelnen Beiſpielen, wo ganze Ortſchaften
Mann für Mann unterzeichneten, hervorgeht, in vielen Kreiſen

nd namentlich auch in der Hauptſtadt die drei und vierfache
ahl von Unterſchriften erreicht werden fönnen. Jn Bezugauf Berlin iſt hervorzuheben, daß ſich beſonders ſtark die vöder

gebildeten Stände ohne Unterſchied der Parteiſtellung, darunter
a Katholiken und namentlich auch die Staats und
tädtiſchen Beamten betheiligt haben, und daß trotz der ab
weiſenden Haltung eines Theils der freiſinnigen Preſſe ſich
r auch viele dieſen Kreiſen Angebörige bereitwillig angechloſſen haben. Uebrigens haben ſelbſt bier, wo die Katholiken

doch nur eine kleine wg eit bilden, ultramontane W
ſt nicht entblödet, duxch Boykottixungsverſuche gegen Geſchäfts
eute, welche die Petition öffentlich auslegten, ihren Mannes-

ihre Geiſtesverwandtſchaft mit der Sozialdemokratie
u beweiſen.

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten hatte den Staatsſekietär des Jnnern um eine
Aeußerung darüber erſucht, ob die Verſicherungspflicht nach
Maßgabe des Reichsgeſetzes, betreffend die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889 ſich auch auf Or
ganiſten, Küſter, Kirchendiener und Todten-e r, fepu n die An ſerktey eorſänger, Sakriſtane 2c,, inſofern deren Jahreseinkommen2000 nicht überſteigt, erſtrecke.

Nach der Erwiderung des des Jnnern dürf
ten dieſe Perſonen der t nach Maßgabe des
angezogenen Geſetzes unterliegen. Eine Ausnahme wird indeſſen
auch nach Anſicht des Staatsſekretärs hinſichtlich ſolcher Per
onen zu machen ſein, welche durch höbere, insbeſondere wiſſen
chaftliche Bildung, ſo auch durch Empfang der Weihen, über
den Stand der Berufsarbeiter und der unteren Betriebsbeamten
hinausgehoben und in Stellungen der bezeichneten Art nur
vorübergehend, etwa zur Aushülfe, zur Ausbildung oder aus
ähnlichen Grüuden eingetreten ſind. Denn der Verſicherungs-
zwang ſoll ſich nach der Begründung des Geſetzentwurfs und
den aus den Verhandlungen auch ſonſt erkennbaren Abſichten
des Geſetzes nur auf ſolche Perſonen erſtrecken, welche ihren
Lebensunterhalt berg als Arbeiter oder untere Betriebs
beamte erwerben oder in ſozialer Beziehung dieſen Perſonen

e m r r G werden hiernachn vielen Fällen, beiſpielsweiſe die Organiſten, nicht als veſicherungspflichtig zu erachten ſein. 4 ver
Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Die Verlagsbuchhandlunvon M. C. Neve in Berlin hat in der Den Wehr in

längſt eine Veröffentlichung erlaſſen, wonach das in ihrem Ver
lage erſchienene, angeblich unter Mitwirkung vou Regierungs-
und Schulräthen. Seminar-Direktoren, Seminar- und Volks
ſchullehrern berausgegebene „Preußiſche Normal-Alphabet“
(Schriftduktus) bereits in neun Regierungsbezirken angenommen
ſei und die Einführung für die Volksſchulen des ganzen König
reichs Preußen zu erwarten ſtehe. Eine derartige Anordnung
iſt dem Vernehmen nach von Seiten des Miniſters der geiſt-
lichen 2c. Angelegenheiten nicht ergangen.

Wolfer Waiſenheim. Jn dem evangeliſchen Orte Wolf
an der Moſel iſt ſeit Anfang dieſes Jahres eine Tochteranſtalt
von Godesheim „für evangeliſche Diaſporapflege“, d. h. für
ſolche Kinder, deren evangeliſche Erziehung aus irgend einem
konfeſſionellen Grunde erſchwert oder gefahrdet iſt, eröffnet
worden. Gaben zur erſten Einrichtung des Hauſes nehmen
entgegen Pfr. Berenbrich zu Wolf a. d. Moſel, ör. Graſe,
Prof. der Theologie in Bonn, Stiftsinſpektor Pfr. Arnold
Meyer in Bounn. Es bedarf keinerlei Beweiſes dafür, wie
S nothwendig ſolche Rettungshäuſer gerade heutzu-

und.

Anpreiſung von Geheimmitteln in der Preſſe. Einige
Zeitungsverleger haben in Petitionen an den Reichstag über
die Rechtsunſicherheit geklagt darüber, welche Jnſerate von Be
hörden als Anpreiſung von Geheimmitteln angeſehen werden.
Die Petitiouskommiſſion will die Petitionen der Regierung zurKenntnißnahme überweiſen. Der Regierungskommiſſar Gehen

rath Dr. Hopf gab in der Kommiſſion die folgende Erklärung
ab: die Regelung des Betriebes von Apothekerwaaren ſei in-
zwiſchen durch Erlaß der Kgl. Verordnung vom 27. Januar
d. J. zum Abſchluß gelangt. gi Entwurf von Vorſchriften
über die Abgabe ſtarkwirkender Heilmittel in den Apotheken be
ſchäftigt zur Zeit den Bundesrath, und wird vorausſichtlich
binnen Kurzem zur Verabſchiedung gebracht werden. Auch über
den Verkehr mit Giften ſind bereits Verhandlungen eingeleitet.
Den Mißſtänden, welche bei dem Betrieb der ſogenannten Ge

eimmittel z Tage, getreten, und der Frage, in welcher Weiſe
bhilfe z chaffen ſei, wendet die Reichsverwaltung fortgeſetzt

ihre volle Aufmerkſamkeit zu; indeſſen ſind beſtimmte Ent
ſchließungen hierüber bis jetzt nicht gefaßt, da zunächſt der Aus
gang der Verbandlungen über, den Vertrieb der Heilmittel und
Gifte abgewartet werden muß.“

Rom verſteht es trefflich, aus allem Kapital
l zen ſo auch aus der jüngſten Rede, die unſer

aiſer vor dem brandenburger Provinziallandtag gehaltenhat. Der päpſtliche „Osservatore Romano“ er 48)
führt den Jnhalt derſelben, beſonders das königliche Be
kenntniß, daß der Monarch ſeines Volkes täglich im Gebete
gedenke, zurück auf den „glücklichen Umſchwung, der ſich
innerhalb der Maſſen infolge des wachſenden Einfluſſes
der katholiſchen Kirche vollzogen habe,“ auf das „ungeheure
Anſehen, mit welchem der katholiſche Epiſkopat in der Welt
umkleidet ſei.“ „Osservatore“ beruft ſich für dieſe Aus
r ſogar auf „liberale Zeitungen“; welche gemeint
ind, erfahren wir nicht. Der katholiſche Epiſtopat habe

überhaupt in ſeinen Bemühungen um das öffentliche Wohl
bereits die ſchönſten Reſultate erzielt: „Jn Oeſterreich haben
die Biſchöfe den politiſchen Wahlen eine geſunde Richtung
gezeb e z in Jrland zeigten die Biſchöfe dem Volke

en Weg, ſeine nationalen Forderungen durchzuſetzen;
Spanien verdankt den vortrefflichen Ansgang des Wahlkampfes ohne Zweifel dem weiſen Einfluſe der Biſchöfe

und ſo weiter Alles in allem ſehe man, „daß die
heilſamen Lehren, die Leo III. Fürſten und Völkern ge

e Ob ſiere Früchte wohl auch ſchon bei unſeren ultramontanen
chriftſtellern, deren Federn das katholiſche Volk beherrſchen,

v haben Z. B. bei Ferdinand Knie, der den
Kurfürſten ein „eidbrüchiges Subjekt“ nennt, den

en großen Kurfürſten, den ſich unſer Kaiſer eben in

ben habe, anfangen, ihre Früchte zu tragen.“

ſeiner Brandenburger Rede als das Maſter eines leefflichen
Regenten zum Vorbilde nimmkt?

n der bekannten Affaire der ſchwindelhaften
Beſchaffung von Hoflieferantentiteln ſind die drei
Angeklagten, ein Redakteur Reiter, Kaufmann Thiele und
Kanzleidiener Mann vom Hofmarſchallamt, durch die Straf
kammer des Landgerichts freigeſprochen worden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

62. Sitzung vom 19. März. 11 Uhr.
In der dritten Berathung der Waſſergenoſſenſch z

eſetznovelle für das Gebiet der Wupper und ihrer
ebenflüſſe äußert

Abg. Frhr. v. d. Reck (wildk.) Bedenken gegen die Be
nen rer g prorlint a i e Grundrinzipien unſerer Verfaſſung im Widerſpruch ſtänden.

Geh. Rath Vange erklärt dieſe Bedenken für unbegründet,
da Expropriationen nur dann vorgenommen werden würden,
wenn es im öffentlichen Jntereſſe durchaus i

Abg. v. Kölichen (k.) erklärt im Namen der Mehrheitſeiner Rartei ſeine nſtinmung zu dem Geſetz.

Die Abg v. Eynern (nl.) und v. Tiedemann-Bomſt
(fk.) theilen die Bedenken des Abg v. d. Reck ebenfalls nicht,
da es ſich hier allein um die lokalen derWupper handele und ein öffentliches Jntereſſe vorhanden ſei.

Das Geſetz wird hierauf in dritter Berathung definitiv
angenommen, ebenſo ohne Debatte das Geſetz betr. den Rechts
zuſtand vom Her 17 SachſenMeiningen in Preußen abge-tretener Gebieſsthel e im Kreiſe Weißenfels ſowie die Abtretung

preußiſcher Gebietstheile an Sachſen Meiningen, ſowie das
Geleh betr. eine Erweiterung des

arauf wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt bei
dem Eiſenbahnetat.

Hierbei zugleich zur Debatte geſtellt der Antrag
Richter auf Vorlegung von Ueberſichten, über die a der
dienſtfreien Tage des Stations, Strecken, Irr und Werk-
ſtättenperſonals der Staatseiſenbahnen und über die Zahl und
die Einkommensverhältniſſe der diätariſchen Beamten der
Staatseiſenbahnverwaltung. ßDie Kommiſſion beantragt die Annahme des Antrages in
einer r modifizirten Form, daß Ueberſichten vorgelegt
werden a) über die Zahl der C n oder theilweiſe dienſtfreien
Wocheu und Sonntage, welche dem Stations, Strecken- und
Fahrperſonal der Staatseiſenbahnen zur Zeit gewährt werden,

über die Zahl und die Einkommensverhältniſſe der
ſchen Beamten in allen Zweigen der Staatsverwaltung, ſowie
über Dieuſtalter und durchſchnittliche Wartezeit derſelben bis zur
etatsmäßigen Anſtellung.

1 Kap. „Perſönliche Ausgaben“ bringt
ba. S t ardt (Magdeburg ntl.) die ſchlechten Verhält

niſſe des Bahnhofes in Krefeld zur Sprache, welche jeden
Augenblick eine Kataſtrophe ähnlich der Steglitzer befürchten
ließen. Nur der großen Umſicht der Betriebsverwaltung ſei es
u danken, daß nicht ſchon längſt ein großes Unglück paffirt ſei.
ilfe ſei dringend nothwendig.

eh. Rath Lange erwidert, daß bereits ein Projekt des
Umbaues des Bahnhofes in Ausarbeitung ſei und ſobald als
möglich dem t vorgelegt werden würde.

Abg. Bödiker (Ctr.) wünſcht ein günſtigeres Anſtellungs
Se der Eiſenbahnbureauaſſiſtenten im Eiſenbahnbezirk
agdeburg.ilſeerialdirektor Brefeld verweiſt auf die in Ausſicht

genommene Vermehrnng der etatsmäßigen Stellen, durch welche
auch die Verhältniſſe dieſer Beamten e werden würden.

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (df.) erklärt
Referent Abg. Lohren, daß viele Petitionen von Eiſenbahnbeamten bisher in der Budgetkommiſſion noch nicht hätten

berathen werden können. Jn ne auf die in der Reſolution
Richter verlangte Angabe der dienſtfreien Tage der Eiſenbahn-
beamten habe ſich ergeben, daß für das Bureauperſonal dieſe
Verhältniſſe ähnlich wie bei den übrigen Beamten geregelt ſeien:
bei dem Stations, Fahr und Streckenperſonal ſeien die Ver
hältniſſe aber nicht gleich; die Centralverwaltung habe nur all
gemeine Direktiven erlaſſen können. Jn der Regel aber hätten
auch dieſe Beamten an jedem zweiten oder dritten Sountage
Zeit zum Kirchenbeſuche und bei Wechſel von Tag und Nacht
arbeit einen vollen Ruhetag. Jn Bezug auf die etatsmäßige
Anſtellung der diätariſchen Beamten ſei zuzugeben, daß das An
ſtellungsverhältniß gegenwärtig ein ſehr ungünſtiges ſei. Es
ſei zu wünſchen, daß jedenfalls nach einer feſt beſtimmten An
zahl von Dienſtjahren die definitive Anſtellung erfolge. Ueber
den finanziellen Effekt einer ſolchen Maßregel habe aber die
Regierung vorläufig noch keine Angaben machen können, habe
aber eine Denkſchrift darüber zugeſagt. Die Regierung beab-
e den Anſtellungsmodus für alle Reſſorts derart zu ge
talten, daß für alle dauernden Arbeiten etwaige Beamte
angeſtellt werden ſollten. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung
habe die Kommiſſion den Antrag Richter erweitert.

Abg. Simon (nath.) ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ver
hältniſſe der Diätare im Direktionsbezirk Magdeburg eine Beſſer-
ung erfahren würden, namentlich durch eine Vermehrung der
etatsmäßigen Anſtellungen. Der Direktionsbezirk Magdebur
ſei in dieſer Beziehung am ſchlechteſten geſtellt. Deshalb ſei au
eine häufigere Verſeßung der dortigen Diätare nach anderen
Direktionsbezirken wünſchenswerth.

Abg. von Eynern (natl.) wünſcht, daß den Petenten be-
reiflich gemacht würde, das ihnen das Petitioniren bei einzelnen

Abgeordneten nichts nützen könne, da die private Thätigkeit der
Abgeordneten meiſtens keinen Erfolg habe.

Geh. Rath Lange verſpricht ein möglichſtes Entgegen-
kommen der t auch gegenüber den Diätaren
im Bezirk Magdeburg. Jn Bezug auf eine Jnfrgge des Abg.
Cremer in der Kommiſſion erklärt er, daß das Perſonal der
Berliner Stadt und m in Bezug anf die Ruhetage nicht

S geſtellt ſei, als das Perſonal auf den übrigen Staats
eiſenbahnen.

Eiſenbahnminiſter v. Maybach gibt die n ab,
daß, wenn die Reſolution Richter nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe
ur Annahme gelangen würde, ihr für die Reſſorts der Eiſen
ahn und Wvegrwalvnt Folge gegeben werden würde. Für

die übrigen Staatsverwaltungen ſei er aber vorläufig noch nicht
in der Lage, eine bindende Erklärung abzugeben.

ba Lieber erklärt im h zum Abg, v. Eynern,
daß es jedem Abgeordneten überlaſſen bleiben müſſe, Fühlung
mit einzelnen Bevölkerungsklaſſen zu unterhalten und von dem,
was ihm anvertraut werde, im Hauſe Gebrauch zu machen. Die
Beamten ſollten ſich durch die Bemerkung des Abg. v. Eynern
nicht abhalten laſſen, auch fernerhin einzelnen Abgeordneten ein
beſonderes Vertrauen zu ſchenken

Miniſterialdirektor Brefeld bittet, jedesmal, wo Be
ſchwerden von Beamten vorgebracht würden, genau den Bezirk,
die Kategorie von Beamten und die Perſonen anzugeben, da
ſonſt eine Unterſuchung der Beſchwerden nicht möglich ſei.

Abg. v. Eynern erwidert dem Abg. Lieber, er habe die
Beamten nur darauf aufmerkſam machen wollen, daß der Ein
fluß einzelner Abgeordneten nicht ſo groß ſei, wie der des ganzen
d er habe deshalb die Beamten auf den offiziellen Weg

erwieſen.
Aba. Cremer (wild) erwidert dem Regierungskommiſſar,

er habe in der Kommiſſion ausdrücklich von den Eiſenbahn
Aſſiſtenten der Stadt und Ringbahn geſprochen.

Die Debatte wird geſchloſſen und die Reſolution Richter nach
dem Antrage der Budgetkommiſſion angenommen.

Beim Titel: „Stationsbeamte“ wünſchen
die Abg. Dr. Lotichius (lib.) und Sander (nl.) eine

Aufbeſſernng der Bahnmeiſter.
Beim Titel: r Oberbaus“ wünſcht
Abg. Dr. Sattler (nl.) Auskunft über die Bewährung des

Haarmänmſchen Langſchwellenſyſtems des Oberbaus.
Geh. Rath Schneider erwidert, daß m zu einem ab

ſchließenden Urtheile darüber noch nicht habe kommen können,
es noch auf Verſuchsſtrecken r ngmentüchman müſſe V tſatt. a i dernGperſüwehen-

ſoſtein beſſer beiwährk, deshalb werde dieſes bei Erneuerungen
durchgängig aungewendet.

Der Reſt des Eiſenbahnetats wird debattelos genehmigt.
Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths im Jahr1890, ſowie die Berichte über die Betriebsergebniſſe in die

Bauausführungen und i ungen der Eiſenbahnverwaltung
im Jahre 1890 werden durch Kenntnißnahme erledigt. nachdem
Abg. Halberſtadt (dfr.) um des Baues der
Bahnen GoldbergMärzdorfHirſchbergPetersdorf und Wollin
Altdamm-Gollnow gebeten und überhaupt für ſchnellere Bau
ausführungen der bewilligten Bahnen zu Gunſten der Jntereß-
ſenten und auch zum pekuniären Vortheil der Staatsbahnver
waltung eingetreten iſt.

folgt der Etat der Bauverwaltung. Beim Kap.
des Ordinariums „Techniſches Bureau giebt

Abg. Sombart (ul.) ſeiner Befriedigung darüber Ausdru
daß nunmehr die Bauverwaltung vom großen Generalſtabe da
Nivellementweſen übernommen habe. Sodann bittet er um
Aufbeſſerung der Vermeſſungsbeamten bei der Generalkom-
miſſion. Dann werde auch dem Mangel an dieſen Beamten ab
geholfen werden.

Das Ordinarium wird ohne weitere Debatte a
Beim Extraordinarium Titel „Zur Regulirung der Oder

unterhalb Küſtrin“ wünſcht
Abg. v. Buch 47 die Ausſetzung einer Summe für Be

Hiſtiauns der Oderufer an den flachen Stellen im Jntereſſe der
nwohner.

Vom Regierungstiſch wird erwidert, daß die Befeſtigung der
Ufer Sache der Adjazenten ſei. Falls die Meliorgtiousverbände
ſich gebildet haben würden, ſolle mit einer Verbeſſerung des dor
tigen Stromgebietes vorgegangen werden. Mittel dazu ſeien

bereits vorhanden. eDer Titel: z Neubau des kgl. Schloſſes zu Stettin wird
nach dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen

Beim Titel: Zur Vorbereitung des Neubaues eines Ge
ſchäftsgebäudes für beide Häuſer des Landtages rügte

Art Graf Limburg (k.) die Höhe projektirten Koſten.
Hier ſolle das Haus zeigen, wie man ſich Sparſamkeit beim Bau
von öffentlichen Häuſern denke. Jeder Luxus in der inneren
Ausſtattung müſſe vermieden werden.

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) erwidert, daß neben dem Pracht
bau für den neuen Reichstag der Parlamentsbau für den
preußiſchen Wie nicht gar zu ſehr abfallen dürfe. Ein ge-
wiſſes Maß von Glanz müſſe guch das Parlament des führen-
den Staates in Deutſchland zeigen Das Projekt der Regierun
entſpreche dieſer Anforderung. Redner bittet, bei dem Fortgan
des Baus auch Abgeordnete hinzuzuziehen.

bg. Dr. Friedberg (ul.) erwipert dem Grafen Limbur
daß ein e nicht auf eine Linie z ſtellen ſ
mit dem Dienſtgebäude einer Bebörde. Es müſſe ſeines Zwecke
würdig gebaut werden. (Bei

A ſ. Dr. Mitboff, (nl. richt im Namen der Mehrheit
der Budgetkommiſſton ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen

der beiden Vorredner aus. titt ebenfalls dem Abg. Graf LimburgAbg. Hauſen (fk.)
Stirum entgegen.

Abg. Graf Limburg-Stirum erwipert, die alte preußiſchenrit müſſe ſich auch in ſeinem Parlamentsgebäude do

umentiren.
Abg. Steffens (df.) ſindet, daß die Projekte in ſehrbeſcheidenen Grenzen halten. an könne ſparſam, b aber

nicht dürftig bauen.
Der Titel wird hewiliat, ebenſo debattelos der Reſt des

Etats der Bauverwaltung.
amit iſt d i ghpft. Nächſte SitzungDienstag 7. April 12 Uhr Aen
ie Verhandlungey über die Fandagnändeorduung ſollen,

wie Präſident b. Köl S zit eilt, am 8. April beginnen.
u T.

Windthorſt und die braunſchweigiſche
LThronfolge.

Der Erbe Wege von Hannover verliert in dem vielge-
wandten Führer de r einen erprobten Freund. Keinanderer Slaatsmann beſaß auf ihn mehr Einfluß als d kleine
Excellenz von Meppen An ihr fand die anxoverſche Königeamilie ſeit dem für ſie ſo verhängnißvollen Jahre 1866 ihren

charfſinnigſten und treueſten e Zahlreich ſind die
Dienſte, die Windthorſt dem grollenden Königsgeſchlechte leiſtete,
doch den wichtigſten Frr r dem Hereg von Cumberland
nach der Erledigung des braunſchweigiſchen Herzogthrones. Ob
wohl die Bevölkerung des alten welfiſchen Beſitzthums im allge
meinen gut reichsdeutſch war, ſo erblickte doch eine kleine Zabl
Männer nach dem Tode des Herzogs Wilhelm mit Begeiſterung
in dem Sohne des ebemaligen Königs von Hannover den „einzigrechtmäßigen Thronerben“. Aus dieſem, wie gefagt, ſehr kleinen
und v einflußloſen Kreiſe, richtete man nach Gmunden in
aller Stille Ergebenheitskundgebungen deren Ton in dem
Herzog von Cumberland leicht die Anſchauung erwecken konnte,
als dedürfe es nur ſeines Erſcheinens in dem geſegneten Braun
ſchweiger Ländchen, um die Bevölkerung deſſelben huldigend zu
ſeinen Füßen zu ſehen. Jn jenem gen Kreiſe welfiſcher Kirch
thurmpolitiker war man allem Anſchein nach err3 genug.
ſehr ernſthaft an die Möglichkeit einer derartigen Erledigun
der Thronfrage zu glauben. Würde das braunſchweigiſche Vol
durch ſeine einmüthige Huldigung eine vollendete Thatſache
ſchaffen, ſo a hiermit, glaubte man, auch die Reichsregierung
rechnen und ſie werde dem neuen Herzog ihre nerkengun,
nicht verſagen können. Die Mehrheit der Bevölkerung ſtan
dem „Cumberländer“ jedoch kalt gegenüber. Sie war
jedoch keineswegs im Zweifel darüber, zu welchen Verwick
lungen ein plötzliches Erſcheinen des Herzogs in Braun
ſchweig führen werde. Weniger nüchtern ſcheint man jedoch
in der Umgebung des Herzogs damals die Lage beurtheilt zu
haben. Am Hofe in Gmünden ſcheint man aus der Erbitterung
des kleinen, weilfiſchen Kreiſes in Braunſchweig geg5 deu ver
dienſtvollen Grafen W egriererg. den letzten Miniſterprä
ſidenten des Herzogs Wilhelm. falſche Schlüſſe auf die bxaun-
ſchweigiſchen Verbältnlſſe überhaupt gezogen zu haben. Thatachüch ſollen damgls aus der Umgebung des Herzogs von
Cumberland Verſuche gemacht ſein, dieſen zu einer unerhörl
thörichten Huldigungsreiſe nach Braunſchweig zu beſtimmen.
Den Beſchlüſſen des letztern hat in dieſer kritiſchen Zeit Windt
horſt die einzig mögliche Richtung gegeben. Die kleine Ex
cellenz' wurde nach Gmunden berufen, und unmittelbar v
verſtummten die abenteuerlichen Geriwte die man üher die be
abſichtigten Schritte des Herzogs in Umlauf gebracht hatte. Von
Gmunden war auf die welfiſchen Hitzköpfe in Braunſchweig
deren geſchäftige Freundſchaft bei etwaigen Verhandlungen mit
der Reichsregierung recht unbequem zu werden drohte, ein kalter
Waſſerſtrahl gerichtet. Kurz darauf führte, wie die Köln. Ztg.
anmerkt, der wir dieſe Erörterungen entnehmen, die braun-ſchweigiſche Frage einen unſerer Mitarbeiter mit Windthorſt inScradere Hotel in der alten Welfenſtadt an der Oker zuſammen.

Er kam als Vertreter des Herzogs von Cumberland, um dort
für ſeinen Auftraggeber einen Theil der baaren Hinterlaſſenſchaft
des verſtorbenen Herzogs Wilhelm in Empfang zu nehmen. Jn
einer längeren Unterredung betonte der Anwalt, des Herzogs
von Cumberland ſehr lebhaft, daß es dieſem fernliege, dem
Reiche Schwierigkeiten zu bereiten. Der Herzog werde ſelbſt
von ſeinen Freunden verkannt, wenn man derartige Schritte
von ihm erwarte. Die Anerkennung ſeiner Rechte auf
den braunſchweigiſchen Thron könne der Sohn des Königs
von Hannover nicht durch einen Handſtreich herbeiführen
wollen. Der Weg nach Braunſchweig ſei von Gmunden nur
über Berlin denkbar. Eine Verſtän e des Herzogs von
Cumberland mit der Reichsregierung gehöre keineswegs in das
Reich der Unmöglichkeiten. Windthorſt vertrat dieſen Gedanken
mit Wärme. Es ſchien ihm daran zu liegen, die Bedenken zu
zerſtreuen, die ihm entgegengehalten wurden. Fuß der Herzog
auf dem braunſchweigiſchen Throne, ſo werde er ſelbſtverſtändlichnicht anders als mag den Geſetzen des Landes und der Reichs
verfaſſung regieren können. Der kluge Centrumsführer ſah da-bei ſo harmlos heiter aus, als ſei 8 ihm gänzlich unbekannt,

mit welch' ſtarrem Eigenſinn der Welfenſproß ſich ſtets ge-
weigert, eben dieſe Reichsverka nur aänzuerken z Thatſächlich
ſcheint man damals in Gmunden nöch t ig klar darüher
geweſen zu ſein, ob man nicht dennoch erſtändigung

er er
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der Reichsregierung ſuchen ſolle. Augenſcheinlich war um dieſe
Wait auch am Hofe des Herzogs von Cumberland der eiſerne

ille des Reichskanzlers noch nicht bekaunt, unter keinen Um
ſtänden einen Welfen in Braunſchweig zur Herrſchaft gen
zu laſſen. Ueber die Einflüſſe, welche in Gmunden damals ſich

eltend zu machen ſuchten, herrſcht noch Dunkel. Dem ver-
torbenen Windthorſt aber ſcheint in jenen kritiſchen Tagen die
lufgabe zugefallen zu ſein, den Sohn Georgs V. vor gefähr-

lichen Klippen, des Prätendenteuthums zu bewahren und die
nie mögliche Löſung der Schwierigkeiten des Hofes in

munden n finden. Der Herzog legte bekanntlich ſeine An-
prüche auf den braunſchweigiſchen Thron in einer feierlichen

ingabe an die deutſchen Bundesregierungen nieder und that
das klügſte, was er unter den obwaltenden Umſtänden thun
konnte er blieb in Gmunden.

Aus Nah und Fern
Beiſetzung des Prinzen Napoleon. Aus Rom

meldet uns eine Depeſche vom 19. März „Trotz unfreund-
lichem Wetter wohnt eine große ſchauluſtige Menge dem

eierlichen Leichenbegängniß des Prinzen Jéeröme bei. Die
eſammte Garniſon iſt aufgeboten, die Würdenträger, die
Seneralität, die Miniſter, die Diplomatie und die Kammern
ind vertreten. Hinter dem ſechsſpännigen Leichenwagen
chreiten Prinz Viktor, in Zivilkleidung, und der Herzog

pon den Abruzzen als Vertreter des Königs in Marine-
m Dem mit rieſigen Veilchenkränzen bedeckten Sarge
folgen zwei andere Trauerwagen mit Kränzen.

Ein, anderer Drahtbericht meldet Rom, (19. März, Mor
gens Um 9 Uhr fetzte ſich der 3 mit der Leiche des Prinu-
e Jerome Napoleon in der bereils gemeldeten Ordnung in
Bewegung. Als derſelbe auf der Piazza del popolo angekommen
Wwar, wurde der Sarg in die Parochialkirche getragen. wo in
Gegenwart der Prinzen und der hohen Staats und Hof-Wür-
denträger dem Verſtorbenen die Abſolntion ertheilt wurde. Da
auf ſehte ſich der 30 wieder in Bewegung nach dem Bahn-

e den Weg über dem Korſo und die National-
UroBe nWeſt Marianne Bonaparte f. Die am
47. d. M. in Ajaccio geſtorbene Prinzeſſin Marianne Bonaparte
war die Gattin des Prinzen Ludwig Lucian Bonaparte, des
e Sohnes des Prinzen Lucian, des Bruders Napoleons I.

ie war 1811 zu Florenz als Tochter des Bildhauers Conchetti
eboren und hatte durch ihre außerordentliche Schbönbeit die
ufmerkſamkeit des Prinzen erregt, der ſie 1833 heiratbete und

t ihr das zweite Geſchoß des Geburtshauſes Napoleons I. in
ligccio bezog. Nach achtzehnjähriger, keineswegs glücklicher
he beautragte der Prinz die Scheidung und bot ſeiner Gattin,
ie erzählt wird, eine ſehr bedeutende Geldſumme an, wenn ſie

h. die Scheidung einwilligen, würde; ſie aber antwortete: „Der
Name Bongparte iſt für mich mehr werth als das größte Ver
mögen“. Die Prinzeſſin blieh im Napoleonshauſe und iſt auch
Darin geſtorben. Von ihrem Gemahl und der Kaiſerin Eugenie

ezog ſie ein Jahresgebalt von etwa 6000 Fr. iährlich. rinz
ucian, der um zwei Jahre jünger iſt, wohnt ſeit langer Zeit in
ngland, wo er ſich viel mik wiſſenſchaftlichen, beſonders philo

Arbeiten beſchäftigt. Er ließ u. A. das Gleichniß vom
äemann in 72 europäiſchen Sprachen und Dialekten erſcheinen.

Hannover, 19. März. Die meiſten Mitglieder des
Zentrums ſtatteten geſtern nach der Beiſetzung Windthorſt's
der Wittwe und der Tochter Beileidsbeſuche ab. Der
Vorſtand der Fraktion überreichte die Adreſſe. Auch eine
Abordnung der weſtfäliſchen Bergleute war mit Fahnen
kPyr dem Trauerhauſe erſchienen und drückte den Hinter

liebenen ihr Beileid aus.
z Hamburg, 19. März. Der neue Dampfer der oſtafrika-

niſchen Linie „Emin Paſcha“, welcher heute Mittag 11 Uhr
vom Stapel lief, gerieth mit dem Hinterſteven an einen Hafen

feiler, wodurch das Hintertheil des Dampfers erheblich be
chädigt wurde. Vorausſichtlich wird die bevorſtehende Abfahrt
adurch eine Verzögerung erleiden.

Bochum, 19. März Auf der Zeche „Trappe“ haben die
Arbeiter nach ſechswöchentlichem Streike nichts erreicht. Heute
ſind 150 Mann von den Ausſtändigen angefahren, die übrigen
wurden entlaſſen.

aris, 19. März. Geſtern wurde an zehn Stellender 20. Jahrestag der Hariſer Kommune durch volksthüm-

liche Bankette, Tanzbeluſtigungen ec. gefeiert. Jn Vor
trägen wurden die Kommune verherrlicht und die Re
volütionären aufgefordert, ihr Augenmerk auf die innerenund äußeren politiſchen Vorkemmuſſe zu richten. Sämmt-

liche Feſtſäle wieſen rothen Flaggenſchmuck und die Bild
niſſe der hervorragendſten Kommunards auf.

London, 19. März. Bei den Verſuchen, die nach der
ſegrigen Eröffnung der Fernſprechverbindung zwiſchen London
nd Paris gemacht wurden, war die Stimme viel klarer hör

r als dies auf vielen weit kürzeren Landlinien der Fall iſt.
em öffentlichen Verkehr wird die Verbindung am 2. April

röffnet. Eine Unterhaltung von je drei Minuten wird acht
hilling koſten. Es iſt möglich, in drei Minuten 300 Worte zu

kegen während ein Telegramm von 300 Worten 50 Shilling
oſtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer re r nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Aus dem nordöſtl. Theile des Saalkreiſes, 19. März.

Landwirthſchaftliche s.) Die alte m „März
xiegt den Pflug beim Sterz“ bewährt ſich in dieſem Jahre
ür den laufenden Monat in vollem Maße, da ſeit bereits zwei
Vochen in allen Fluren, wo die Bodenbeſchaffenheit es ermög

licht, die Vorarbeiten zur Sommer ausſaat in Angri
genommen worden ſind. An einigen Orten hat man ſchon
er Roggen und Gerſte beſtellt: an anderen Orten wieder
äßt die Näſſe des Ackerlandes noch keine Bearbeitung zu. Von
n Winterweizenfeldern ſind faſt alle von dem Winter

art betroffen worden, und ein großer Theil der Pflänzchen
ud durch die ſpäten Fröſt e zerſtört und vernichtet. Es muß
aher eine zweite Ausſaat von Sommerweizen oder Gerſte vor
enommen werden. Die Roggenfelder hingegen zeigen meiſt
chon ein lebhaftes Grün, ebenſo die Ropsfelder, die gnt
urchgekommen ſind. Die jungen Kleefeld er hingegen werden

bereits von den Feldmäuſen ſehr empfindlich heimgeſuchi,
weshalb man jetzt ſchon eifrig zu ihrer Vertilgung- mit dem
Aufſtellen von Hohenheim'ſchen Fallen vorgeht.

R agdeburg 19. s M (Sozialdemokratiſch er
er tgatas Der 18. März.) Jn einer ſozialdemokrati-

en Verſammlung in Magdeburg war kürzlich, wie auch ſ. Zt.
m

rin beſchloſſen worden, in agdebur einenozial demokratiſchenden Parteitag abzuhalten. Jetzt
treten, nach der Magd. Zt., die Vertrauensmänner mit einem
Aufruf hervor, worin es beißt, daß der Eakteite „um vielfach
a ertem Wünſchen Rechnung zu tragen“, auf den ganzen

egieruugsbezirk Magdeburg und das Herzogthum Anhalt aus
gedehnt wird. Er findet am zweiten Oſterfeiertag ſtatt
und ſoll, wenn nöthig, auch noch auf den dritten ausgedehnt
werden. Die Zeuvtwarhan klagen des Parteitages ſollen ſic
auf Beſprechungen und Beſchlüſſe über die Agitation au
dem Lande beziehen. Die magdeburger Sozialdemokraten
haben in den hier beſtehenden Arbeitervereinen den 18. März
zur Erinnerung an die 1848er Revolution und an den
Communeaufſtand 1871 feſtlich begangen.

Weißenfels 25. März. (Geuneralmajoc und
Generalſuperintendent hier. Zurückgewieſen).Heute trifft der Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen Herr Generai-
major von Jena zur Beſichtigung unſerer Unteroffizierſchule
hier ein. Auch der Generalſuperintendent der Provinz Herr
ör. Schulze weilt heute hier, um an der Prüfung in der
Religion, welcher heute die Seminar- Abiturienten unterzogen
werden, theilzunehmen. Leider mußten 2 Examinanden von der
Theilnahme an der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen werden,
weil ſie ſich bei der ſchriftlichen unerlaubter Hilfsmittel zu be
dienen verſucht hatten.

O Burg, 19. März. (Urnenfund). Auf dem Grund
ſtücke des Fabrikbeſitzers Brentke in Gerwiſſch wurde in
der Nähe des Eiſenbahndammes ein größerer Urnenfund
gemacht. Die Gefäße befanden ſich in einer Tiefe von etwa
1 Meter unter dem Erdboden und waren rings von Feldſteinen
umgeben. Sie ſind an Größe und Geſtalt ſehr verſchieden; in
ſämmtlichen Urnen fanden ſich bronzene Beigaben in winzigen
Mengen, in den größeren auch Knochen von bedeutender Stärke.
Die Gefäße ſcheinen dem erſten Bronzezeitalter anzugehören und
alſo verſchiedene tauſend Jahre alt zu ſein. Sie ſind dem
Jerichow'ſchen Landesmuſeum in Genthin übergeben worden.

Zeitz, 19. Der (Fernſprechverbindung).Das Reichspoſtamt hat die für Herſtellung der Fernſprechver-
bindung Zeitz-Hall,e von den betheiligten Firmen geforderteGewährleiſtung einer jährlichen Mindeſteinnahme aus dem Be

triebe dieſer Anlage auf die Dauer von fünf Jahren von ihrer
urſprünglichen Höhe von 3500 .4 auf den Betrag von 2400
ermäßigt. Die Jntereſſenten ſtreben darauf hin, die Kaiſerliche
Oberpoſtdirektion zu beſtimmen, auch den Fernſprechverkehr mit
Berlin und Magdeburg zur Einführung zu bringen.Sie werden darin von den Theilnehmern an der Stadt-Fern
ſprechleitung in Weißenfels unterſtützt.

Ueber Adolf Winkelmann, den durchge-
braunten Direktor der verkrachten Leipziger Disconto-
geſellſchaft meldet die jetzt eingetroffene Nummer vom 22. Febr.
der „Buenos-Ayres Handels-Zeitung“: „Wie wir ſeiner Zeit
mitgetheilt haben, wurde der frühere, wegen Unterſchlagungen
ſteckbrieflich verfolgte Direktor der Leipziger DiscontoGeſell
ſchaft A. Winkelmann, welcher ſeiner Zeit auf Antrag der
hieſigen deutſchen Geſandtſchaft in Unterſuchungshaft genommen
worden war, von dem argentiniſchen Gericht nach mehr als
zweimonatiger Haft wieder entlaſſen und ſeine Auslieferung
verweigert. Dieſer Beſchluß war ſah worden, weil deutſcher-
ſeits die von dem argentiniſchen Geſetze vorgeſchriebenen Beweis-
ſtücke nicht beigebracht worden waren und in einem ſolchen Falle
nach zwei Monaten bereits eine Verjäbrung des Antrages ein-
tritt. Es ſind nun neuerdings die erforderlichen Schriftſtücke
dem hieſigen Gericht eingereicht und auf Grund derſelben von
der deutſchen Geſandtſchaft die Auslieferung Winkelmann's verlangt worden. Der Unterſuchungsrichter hat jedoch unter Be

zugnahme auf ſeinen früheren Entſcheid der Verjährung
dieſen Antrag abgewieſen und die Schriftſtücke dem
Miniſterium der Auswärtigen ne geehrten wieder zugeſtellt.
Der Präſident der Republik, Or. Pellegrini, hat nun aber unter
Ernennung des Stgaatsanwalt Dr. Eduardo French zum Richter
ad hboe dieſem die Angelegenheit behufs neuer Unterſuchung
und Beſchlußfaſſung überweiſen laſſen.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die im geſtrigen Morgenblatt enthaltene Nachricht, daß
der Reichstagsabgeordnete Dr. Buhl nach Friedrichsruh
gereiſt iſt, iſt, wie die „Börſenztg.“ ſchreibt, nicht zu
treffend. Dr. Buhl hat ſich vorgeſtern nach der Pfalz be
geben. Die Nachricht iſt wahrſcheinlich verfrüht entſtanden.
Man erinnert ſich, daß mehrere pfälziſche Verehrer des
Fürſten Bismarck durch eine Deputation ein ſinniges
Geburtstagsgeſchenk überreichen wollen und in Verbindung
damit war allerdings der Name Dr. Buhl's genannt
worden.

Hamburg. Der Streik der Cigarrenarbeiter droht
von neuem auszubrechen, da die Cigarrenfabrikanten für
die Hausinduſtrie einſtehen, die während des Streiks zu
ihnen geſtanden und bei welchen e die Arbeiter die
Parole ausgegeben haben, nicht in Arbeit zu treten. Die
Fabrikanten drohen, die Arbeiter zu entlaſſen.

Köln. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung theilte
Oberbürgermeiſter Becker ein Schreiben des Oberhof-
marſchallamtes mit, wonach der Kaiſer das von der Stadt
Köln angebotene Feſt auf dem Gürzenich gern angenommen
hat. Die Reiſe des Kaiſers nach den Rheinlanden erfolgt
vorausſichtlich Ende April oder Anfang Mai. Endgültige
Dispoſitionen ſind indeß noch nicht getroffen.

Rom. Die Haltung des franzöſiſchen Botſchafters
Billot, der im Gegenſatz zum geſammten diplomatiſchen
Corps anläßlich des Ablebens des Prinzen Napoleon alle
Gebote internationaler Höflichkeit vollſtändig außer Acht
ließ und auch geſtern dem Sarge nicht folgte, rief im
Quirinal große Entrüſtung hervor. Beſonders Miniſter
präſident Rudini iſt, wie verlautet, über Billot um ſo mehr
erbittert, als der Prinz von der italieniſchen Regierung
ausſchließlich als Schwager des Königs Humbert, niemals
aber als franzöſiſcher Prinz behandelt worden iſt. Die
Stelluug Billots ſcheint demnach erſchüttert.

Hamburg, 19. März. Der „Hamburgiſchen Börſen
halle“ wird aus Gambun vom 15. d. gemeldet, daß die

drei Handelsſectionen der Firma Jantzen u. Thormälen
welche ſich der Forſchungsexpedition des Dr. Zintgraf von
Barombi aus in das Jnnere durch die feindlichen Ban
yangſtämme angeſchloſſen hatten, um im Batilande eine
Hauptſtation zu errichten, ihre beiden Führer Nehber und
Tiedt in Folge vom Kämpfen bei Bafui durch den Tod
verloren haben, Der Expeditionsmeiſter Carſtenſen wurde
in Bati ſtationirt, der dritte Handelsführer Caulwell blieb
im Banyanglande zurück, während Dr. Zintgraf ſich wohl-
behalten wieder in Kamerun befindet.

Paris, 19. März. Die von verſchiedenen Blättern
gebrachte Nachricht, die ruſſiſchen Nihiliſten, welche im ver
gangenen Jahre verurtheilt wurden, ſeien verſchwunden und
an Rußland ausgeliefert worden, wird von gutunterrichteter
Seite für vollkommen unbegründet erklärt. Die Verur
theilten ſeien vielmehr vor einem Monat aus dem hieſigen
Gefängniß nach dem Gefängniß in Angers übergeführt
worden.

Paris, 19. März. Aus Süd-Frankreich werden
große Ueberſchwemmungen gemeldet; bei Montluel über,
ſchwemmte die Seraine die Eiſenbahn und verurſachte große
Schäden. Die Rhone, deren Nebenflüſſe ſtark angeſchwollen
ſind, iſt um 3 Meter geſtiegen.

Paris, 19. März. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer brachte der radikale Abgeordnete Rabier

einen Antrag ein, der das Vermögen der Verwaltungsmit-
glieder der Aktiengeſellſchaften mit einer geſetzlichen Hy
pothek zu belaſten bezweckt. Rabier verlangte für ſeinen
Antrag die Dringlichkeit. Der Juſtizminiſter Fallières hob
die Rothwendigkeit hervor, einen Antrag, der ſo große
Intereſſen berühre, erſt einer näheren Prüfung zu unter
ziehen und verlangte die Ueberweiſung deſſelben an die zur
Reviſion des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften nieder-

geſetzte Kommiſſion. Der Ueberweiſung an die Kommiſſion
wird hierauf von der Kammer Folge gegeben. Der
Abgeordnete Roux übermittelte die Petitionen von 17000
Hafenarbeitern in Marſeille, welche ſich für Handelsfreiheit
ausſprechen.

Kouſtantinopel, 19. März. Die „Agence de Con
ſtantinople“ wird von autoriſirter Seite erſucht, die Nach
richt franzöſiſcher Blätter als unbegründet zu bezeichnen,
daß Rußland mit der angeblichen Abſicht der Pforte, in
regelmäßige Beziehungen zur bulgariſchen Regierung zu treten,
unzufrieden ſei und aus dieſem Grunde in Cairo und Kon
ſtantinopel Vorbehalte betreffs der Vaſallenverhältniſſe
Egyptens zur Türkei mache.

New-York, 19. März. Die „Times“ berichtet, der
Landwirthſchaftsſekretär Rusk, der ſich gegenwärtig hier
aufhält, um ſich über Einzelheiten für die Ausführung des
neuen Fleiſchſchaugeſetzes zu informiren, habe ſich dahin
ausgeſprochen, daß das neue Geſetz in Frankreich, Deutſch

land und England befriedigen und eine große Zunahme der
Ausſuhr von Schweinefleiſch-Produkten nach dieſen Ländern
herbeiführen werde. Hoffentlich werde Deutſchland die Ein
wendung gegen die Einſuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches

nunmehr fallen laſſen.

Zum Untergang der Utopia.
London, 19. März. Nach weiteren Meldungen aus

Gibraltar von geſtern Abend konnten die Rettungsboote
wegen des ſtarken Sturmes an die „Utopia“ nicht heran
kommen und mußten ſich begnügen, die von den Wellen
Fortgeriſſenen aufzuſuchen. Die Mannſchaften der eng
liſchen und ſchwediſchen Boote wetteiferten mit einander in
den Bemühungen, die Ertrinkenden zu retten. Die Panzer-
ſchiffe ließen elektriſches Licht auf die Sce fallen. Die
Zahl der Ertrunkenen wird gegenwärtig auf 576 angege-
ben, darunter befinden ſich zwei engliſche Seeleute von
einer Chaluppe des engliſchen Panzerſchiffes Jmmortalite,
welche an die Felſen geſchleudert wurden.

London, 19. März. Aus Gibraltar werden über
den Untergang der „Utopic noch folgende Einzelheiten ge
meldet: Das Schiff war im Begriff, die Anker zu lichten,
als Sturmwellen daſſelbe gegen die untergetauchte Ramme
des Kriegsſchiffes „Anſon“ trieben. Die Panik an Bord
war ungeheuer. Die Männer ergriffen die Rettungsringeund Hunderte erkletterten miteinander kämpfend und ſchreiend

das Takelwerk. Das Vorderkaſtell explodirte, wodurch
hunderte von daraufſtehenden Männern und Frauen ge-
tödtet wurden. Viele wurden aus dem Takelwerk gerettet.
Das Geſchrei der Kinder war am Ufer zu hören. Die
von dem Regenſturm gepeitſchten Sturmwellen fegten die
Männer und Weiber aus dem untern Takelwerk weg.
Eltern und Kinder wurden, an das
Ufer geſchwemmt. Die letzten Ueberlebenden, welche vor
Kälte erſtarrt waren, wurden um 11 Uhr aus dem Takel-
werk gerettet. Die Matroſen der britiſchen und ſchwediſchen
Kriegsſchiffe verrichteten wahre Heldenthaten.

22 e

Gardimem
Germinen e Reste

empfiehlt

in großer Auswahl

F. G. en hkke.
und abgepaßte einzelne Fenſter

zu ermäßigten Preiſen.



h

h

Waſſerſlände.
4 bedeutet über, unter Null

Eagale und Upſtrut
18. Mia 3 Morz 22 Fall Wuchs

alle 19. März 2.22 20. März 2, T.2,84 278 006lsleben 18 2,96 19. 2.78 0, 18traußſurt 19 150 86. ee.

Anßig 18. März 2,17 19. März 1,88 0,29]
Dresden w. 0,82 080Wittenberg 3,965 392 0,04Ma deburg e 27 4,07 J 3 90 0,17 wsarbo 420, I.Wittenberge i 4,89 4,65 0,24]

Wagaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. März.Siggr. loco ſeſt, Werte wenig verändert, gekürdigt Tonnen, Kündigungepreié

müärk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mt. bez.,

Mai 213--213,
Juli 211 Mk. bez., per September- Oktober 201,75--262,96 Mk. bez

GDerſte per 1090 Kilogr. matt, grohe und kleine 143 180 wit. nach Qualität
ez., Futtergerſie 144——1532 Vit. bez., beſſere Mk. bez

Haſer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine nahe Sichten höher, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mt. vez.,
ferungequalität 154 Mr. bez., pommerſcher,

h t per 161 165ieſen onat Mk.Dr. bez. ejsWez, per Juni Juli 157,75—-158 57,75 Mt. bez, der Juni Mk. ve

Loco 151 166 Mk. nach Ong lität bez., Lie
ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis

Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.
b Durchſchnittépreis Mk. vez., per MärzApril

per April. Mai 156,?5--157,25 Mt. bez, per MaiJuni 157--167,5 Mk.
Nordhauſen, 19. r e Weizen 18,20——19,00 Mk., ieggeh 17,40-—-18,00

aſer
r. Gerſte 15,50—16,00 W t.

e e 39. März.eikweizen Mt., latter engliſcher Weiweizen 176 186 Mt. eher 4 ſche eke
gerſte r r w. 152 169 Pik. für 16000 Kilogr.

r an, 19. irz. Roggen ärz 17u Diai Juni j7s do v ver Wir ty9.00 mir. )tr
ettin, 19 März. Wein en e Weizen feſter, loco 195,00— 204 00,

KRpril- ?ai 180,00, per MaiJuni 178,00. Pommerſcher Haſer loco 142 148.
Kö!n, 19. März. Weizen bicſiger loco 21,50, do. fremder loco 23,00,

16,00 1550 Mk.
(Gebr. Friedeberg.) Landweizen

190 200 Mk.

Sarz 21,90, per Mai 22,10, per Jnli 22,20. dioggen hieſiger ſoco 18,00, fremder

194--202 Mtk.,
di auh

Ehevaliergerſie 166 180 Mk., Land

April Mai

per April- Mai
Roggen unveränd., (oco 170,00 177,00, do. per

per

c 20, 25, per März 18,90, per Mai 18,90, per Juli 18,95. Hafer hieſiger loco
16,75, r 17.00,

Mannheim, 19. März.2230, per Nov. 20,95.
Saſer Wüv 16,00, per Mai 16,50, per Juli 16,70, per Rovember 15,10.
z m urn, 19 März. Weizen loco wühig,
co ruhig 132— 136. ii. Min Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

8;20 Gd., 8,23 Br.
Gd., v Vr.
en 19. März. Weizen loco feſt, per Frühſa 8r MaiJuni 8,24 Gd., 8,260 Br., per n 7,87 Vehew vr.

inhigſr 700 G. v Herbſt 6,15 Gb., 6,16 vt.

r e, rz, I iW ber Aptu z ym (Anfangsbericht.)
ruhig r tun e Ma Anguſt 8,30

gari s, März, Nochm. (Sqhlußbericht.) Weizen ſeſt, perB. 40, per April 28 40, per MaiJuni 28,60 Mai uwhig. gen v Zei Wien Mai Angutr 20. o.
mſterdam, 19. März. Weizen per März ever r 7 r Vg e i6s, per Oh 2 ver Roy 236.
ondon, 19. rz. An der Küſte 1 Weizenladnungen len.NewPork, 18 März. Rother Winterwenen loco für e

Deizen per März 1391,, per Mai 110*6, ver Juli 105

Roggen per Frühjahr 7,67 Gd., 7,70 Br., per

Hafer

Weizen

Zucker.
Magdeburger Börſe.

z. Preiſe für greiſbare Wasre.
4. Mit Verbroucheſteuer

18. März. 128,25 28,60

27,76“ 28,25 D.
D.

7 t. 27,0027,Kriſtallzucker I. v Z.Dielaſſe Ia Mi J M.O elaffe ITa h m M.Tendenz am 29. März. Rukhig.
B Ohne Berbrauchsſeuer.

Ab Stalionen.
18. März.

Prodraſſinade
Brodraffinave

SDem. Waffinade 11
Gem. Melis l.
Kriſtallzucker I.

37,76-28,26 D.

19, März.

18;40 18,55 M
17,25- 17,06 m

Granulirter Zucker
Kornz. Rend 920, 18,40 18, 66 M.

Weizen per Frühjahr 8,68 Gd., 8,71 Vr,, per dar
Fr erbHaſer per Frühjahr 7,35 Gd., 7 38 Br., per Herbſt gen

38 Gd., 8,40 Br.

Weizen per März 21,65, per Mai 22,0, per Juli
Roggen per März 18,65, per Mai 18,85, per Juli 18,26.

holſteiniſcher oco neuerRoggen loco rühig. wecklenburgiſcher loco neuer 185--190, ruſſiſcher

per

z feſt, per Märper Piai-Juni 28,50, per Mai- Auguſt 28,40. m ogen

März
Roggen

Roggen

Gelreideſracht frei.

i Steuervereſitung.

a. frei an Magdebüro
Rotizlo

d. frah an Bord Hamburg
März 13,90 dez., 13 87 Br., 82 G. U riMai 19,76— 0 bez., 19,77 B. 1375 G.
Zulij bez. 13 90 Br., 13,82 G.
Deſober Dezember bez. 128 Br.
43,85 Br., 2,70 G. Tendenz: Feſt, Schluß ſchwächer.

B. Gränulirter Zucker.
Frei an Bord Hambu

März G., B. April Br., G.Juni Br. G. Tendenz Geſchäſislos.
Hamburg. 19. März. (Nachwittagebericht)

Baſis s Rendement neue Uſance, frei am Bord
per Mai 13,77, per Auguſt 13,95, per Oktober 12,80. Feſt.

Poris, 9. März (Telegramm) (Schlußberrcht)
loco 9 x38,0,

Lonudon, 19. März.
Rohzucker loco 13,75. Feſt.

Havre,
New- York ſchloß mit 8 Points Baiſſe.

Havre ſ9. Mur. Vormittags 10 Uhr 30 Min.
Ziegler und Co.) Kaffee
ver September 100,50. Unregelmäßig.

Hamburg, 19. März.
per Mai 55,50, per September 80, per Dezember 71,50.

Amſterdam, 19.
»New-York, 18. März. (Telegramwy)t Kaffee Rio Nr.per April 17,37, per Juni 16,92,

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine
digungspreis Mark. Loco per

0 Mark.
Stettin 19. März. Petroleum, loco 11,20.

Hamburg, 19. März.
per n ander 6,7d Br.Antwerpen, 19. März Telegramm Schlußbericht
Type weiß, loco 16 bez. und Br., per März 16,26
per Mai 1d, Br. Fe

Petroleum ruhig.

r., per

7,60 do Pipe line Certificates per April 73. Stetig.
Spiritus.

Berlin, 19, März.

Kündigungspreis M. per dieſen Monat

per dieſen Monat bez. ver Septenber- Oktober
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

per April-Mai 51,3-,1- „5--,4 vdez,
51, 4 bez., per 9uni- Juli 51,4- 51,3- 81,5 bez.,53,6 8 bez., per AuguſtSeptember 51,2 61, 50 bez.,
Oktober 46 947,1 bez., ver Oktober November 6

Monat bez.,

49,90. per AuguſtSeptember mit 70 Mark x 50,20.
Poſen, 19. März. Spiritus. loco ohne

70er 48,10. Feſt

brauchgabgaben per M 9
48,30 do, do. per April-Mai 48,90, do do, per JuniJuli 49,80.

per Mai-Auguſt 43,25, per September Dezember 41,0

Oele. Delſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 19. März, (Amtl).

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk.
Faß Mark, ver dieſen Monat 61,00 bez.,ver MaiJuni 61,2 t. per September- Oktober 63,

Breslau, 19. März.

tettin, 19, März.
Oktober 62,60.

Paris, 19 März. (Telegramm) Rüböl ruhig,
73,25, per Mai- Auguſt 74,76, per September Dezember 77,

Futterſtoffe und Düngemittel.

170 25 Mark für
Qual, Rappskuchen 100--1 16 P
Palmkernſchrot 160 M, für 16006 g.

für chemiſche Sorten.
ülſenfrüchte.Berlin, 48. März. a Kütſeuf 4

Sveihpekn weiße 26— 40 Me, Linſen 30--b6 Mk per
er

Gekündigt t. Kündigungspreis

c m”&—z

Qualität.
Wien, 18. März. Mais per Mai-9um

Auguſt 6,66 Gd., 6,68 Br.

Gekündigt Sack,iukt. Sack. Termine höher.

H. ehe 1. O 4dokt,

G. November Dezember ver

Mai n r Br., G.is
Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.

Kinben- Rohzucker Produkt
Hamburg ver März 13,77,

Nedzugder feſi6, eiten RBucker feſt, r. 3 ver 100 Kilogr. per Hlirz pr.
per April 3862, per MaiJuni 39,12, ver Oktober Jannar 36,57.

(Telegramwm) 96 9avamcker 16,76 Feſt.

Kaffee
18. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

(Telegramm von Peimann
good average Santos per März 108,25, per Mai 106,26,

(Nachmittags) Good average Santos per Marz 86 60,

te Behauptet.därz (Telegramm) Java Kaffee good ordinary 69,50

7 low ordinary

etrolenm.Berlin, 19. März. ann “Frnlenn (Maffinirt. Standard wh

Gekündigt

p dieſen Monat Mark,teinber-Okt. Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per Kovember-

Bremen, 19., März. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30 Br.
Standard whhite loco 6,60 Br.,

Petrolenm raffinirtes

New-Hork, 18. J. (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 76 AbelTeſt in
NewYork 7--,25 G, do in Philadelphia 7-,26 G. Rohes Petroleum in NewYork

(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 73,3 bez. Mark, Loco mit Faß Marf

mit Steigend.000 Liter, Kündigungspreis --,0 Mark, loco mit Kaß Mark
per ai Juni

per a

44 ez.Stettin, 19. März. Spiritus höher, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſteuer
9,70, mit 70 Mark Konfumſteuer 70 ver April-Mai mit Mark Konſumſtener

aß (50er) 67,86 do loco ohne Faß
Breslau, 19. Piarz Sphitus per 100 Liter ver 100 proe. exel. 50 Mark Ver

rz 88, do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben

g, 19. März. Spiritus behauptet, ver März 34,75 Br, per April-Mai
35, Hr, per Juli- Auguſt 36,25. per September- Oktober 37, B

Paris, 19. März. Spiritus behauptet per März 42,26, per April 42,76,
r.

Rüböl ver 100 kg mit Faß.
Loco mit Faß Loco ohne

per April-Piai 63, bdez.,
62,7.--62,8 bez.

dinvöl ver März 60, ver April- Mai
n 19. März. Rüböl (unverzollt) feft, loco 61, M.

Rüböl ruhig, per April Mai 63, per September-

Köln. 19. März. Rüböl loco 63, ver Mai 62 50 per Oktober 64,50.
ver März 72,76, per April

Hambur g, 18. März. Futterſloffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1006
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--;60 Mark für 1600 kg. Banmwolleſgatkuchen

000 f. Erdnußkuchen 135- 140 Mark ſür 1000 Ag je nach
für 1000 Ag, Leinkuchen 130--135 M. für 1000

l

London, 7. März. Chili-Salpeter 9 h. 6 d. für gewöhnliche, 9 oh. 9 d.

Erbſen, gelbe 24- 40 M.
in, 19. März. (Amth). Mais per 1000 kg Loco ſtill. Termine

O koco 150- 154 M. nach Qualität per
dieſen M. per April- Mai 143, bez., per MaiJuni

Erbſen per o kg, Kochwaare 160-180 M, Futterwaare 140 148 M, nach

RewHork, 18. März. (Telegram), Mais (New) per April 71.
6,50 Od., 6,63 Br.,

ehl.
Dexkin, 19. März. w. Reggenmedi r. O n. der 100 äg drutts

Kündigungspreis

24,75 de
25

3,80 6,20

per 190 Kg.

Küben

Live

te)per 100
Kün-kg

er Sep Leip
ezember

37 M7
Umſatz Con

24,50 DollApril 16, Br., Glas gow, 19. März.
warrants 44 h 9

Gla

Loud

Gelündigt
er dieſen

per September 52 Lſtrl.

T Ste
16. März
hingegen

rima: ältper März irre von
Ungarl ſche

Flauer.

ſchweine w

Bokonier
Qual.

Kalben O
ullen 1.

ſtill

per Juli-

Birkli d. Mz. du a
23, 26

Mär) 60,90
New

Hamburg,uger für 100 kg. Karto

R h M. Superiorſiürte 25,00

Berlin, 19. Mä

Centner.

Bei 20
64 M. S eine W M. Leben4 M. achtgewicht, 3. Qual. M. LebeQual. 2 Kbenb gericht 66 M. e 2. Oual. M. Lebend
gewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Le sebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2.

ebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Schlächtgewicht, 2. Qual.

M. Lebeudgewicht, 89
M. Schlachtgewichr.

Qual. 42 M. Lebendgewicht
30 M. Lebendgewicht. M. Schlacht

Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

lälber bis v0 M.
Anmerkung: D

ken

M. ver 100

g.

Palle, 99. März. (Stro
Maſchinen Stro

3,10 M. per Ctr. in Fuhren,
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ansſall zugeſührt.

Butter.
Berlin, 18. März. P

Banchfleiſch 1,00--,30 M. Schweineſſeiſch 1,10 1.60 Me., Kalbfleiſch 1.00 60 M.
r 1,00 160 M., Butter 3,80 3.00 M. per 1 g.
e Rordhauſen, 19. März. Landdulter 1.80 M.,
Cier 2,80-3.00 ver 1 Schock, 0,93-1,00 für 1 g. Käſe das Schock 3,00 M

Berlin, 18. März
Rerdhauſen, 19. März Kartoffeln per 100 kg. 6,50 -7,00.

Sauinweole und Wolle.
därz.

Muthwoßlicher Umſaß 32 000
Liverpool, 19

Umſatz 12000 B., davou für Spekvlation u. Export 1800 B. Stetig.
Noktirungen von Kammzug

rpool, 109.

s 19. März.
Contract B. März-April 9,32 Mk.

dez, do. h et i nrne Marken Nr. 6 d 26
Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 Xg Br. inkl. Sa

Parſs, 19. März. 88tr April 01,30, per Mai Inni 62 10, p
o e 16 März.

Stärke.

hre 4e.

Nachmitta

Nordhaufen, 19. März,
reiſe.) Langes Romen v

(Po

März.

(Schiußvericht.)

Kartoffelmehl

„50 Mk,

ieſigesTorfſtren 1.40-—1,60 3

Cier. leifch-ol. ßräſ. 5 o

Kartoffeln.
l. Prüſ.). Kartoſfeln ver 200

(Telegramm).
5 Stetig.

28,26 M. dej,

MOeht, rer Mai-Auguß i 4
(Telegramm). Wiehl 4 D. 05 G.

g Tendenz Brbig

b

k.
23,26--23,75 Mk,

Superiormehl W,

Stroh. Heu.z. Wo Vriſ) Nichiſtrod 3,80-4, 10 Mt. Hen
Stroh 3,25-3,50 M., Heu 4,60- 60 M.

enſtroh von 2,50-3,25 M.
Wieſenhen 2,50 b

Kieehen 3.,00 dis

Rindfleiſch v. d. Kenle, 1,20--1,60 M.,

Eier 60 Stüd
Eßbutter 2,00--2,20 M.

U 6,26 8,76 m

Baumwokle. 1(Unfan aber tTagesimport 86000 B. gebericht),

Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Banmwolke

auf Zeit: La Plata
do B Mai 4,55 Mk., do B „Juni-Jul

do B r 4,40 do B entf rnte Monate 4,42 Mk., do. C nnveränder
tralt B 1 0000 kg. Tendenz feſt.

Metalle.
Amſtecdam, 19. März. Bancazinn 54.
Newyork, 17 März. Zinn Straito 20,10 Doll. Eiſen Rr. Collnes

Vormittag Uhr. Roheiſen. Mixed numdris
Feſt.

s gow 19. März. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 43 od. 9

Frantfurt a. M., 18. März.
Kilogr. 134,50 Br. 132,40 G.

London 18
90 Lſrl, 10 ſ. d. Blgewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 10 ſ.

on, 19 vkr C
Breslau, 18. März.
Londsn, 19. März.

Leipzig Zinn;

inbruch, 17.
99,791 Stück.
wurden

März.
jvan

Mittag
Straits 90, Anſlral.

Roiterdam, 18. März. Telegramm der
Leipzi Hinn; Banka undLe ndon 17 März. Kupfer, Lebhaft

Silberbarren 45 vſtl.
12 Lnr?. 10

ink umſatzlos.

Herren M.
illiton 54 l

Viehmärkte.März, Das Geſchäſt iſt
Am 16. März wurden 4662

ab getrieben 1172
i6. März ein Stand von 103,28: Stück. Wir

Stück. Es veib

d. veſ. 23 Lſtrl. 16 ſ. d. Oue c
dili-Kupfer 52 per 3 Monat 52.

Umſatz 500 t. Schi

ſ. d. Sch t e G. Fi 52 Lſtri, ſ. d7 ſ., 6d, 3 Monate 52 Lſtrl. 2 ſ6 d bis 52 Liſtrl. 160 ſ. d.

Hochhaltiges Silber in Barren per

Zinn, Strait s
d, engl. i2 vſtrl. 12 6 d. inejl ben s ijrk

J der Herren M. H. Lorenz u Cie,
90 Lſirl. H Lorenz u. Cie

neb

bis 62 Lſtrl.

feſt. Vorrath ag
Stück aufgetrieben,
lieb demnach aue

notiren Mafiſchweine: Unguriſche
r Kr., un ee ſchwere von 47 48 Kr., mittlere ſchwere von c50 t 51 Kr.,

nwagare mittiere von 48 49 Kr., leichtewigtre täte von 48--49 Kr

urden
Tara bezahlt.

ual. M.
Qual.

Qual.

mitt'ere

Setbiſche, ſchwere von 49--0 Kr. mittlere von 49- 650 Kr.den. 18. März. Auftrieb 700 Stück. Preiſe: Schwere Ochfert
1 Qual. 1000 1148 Mk. (54-—62 Carol.) das Paar,
962 Mk. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 778-—890 Mk. (42-4
leichte Gangochſen 666--740 (36--40

:40 Mk., 3jähr. Stiere 592--778 Mk. 32--42 das Paar.
Nordhauſen 19.

bei mittelſtarker Zuſühr das Paar Ferkel mit 20-
jer je nach Qualität m

Leipziger Central Schlachtviehmarkt. 19. März.

r mittelm2 afvieh, (Geſchäſtsg. flau.),a J Lard. (Geſchäftsg. flau Pre

März.

ewicht, M. Schlachtgewicht, I Qual, M.4 ad Lebendgewicht, 66 M.
M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. 9.

M. Schlachtgewicht. Kälber 1.
2. Qual. 46 M. kebendgew. M. Schlachtgewicht

M. Schlaghtgewicht. Schaſvieh 1. Qual.
ewicht, 2. 26 M. Lebendgewicht M.be e. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

W t n en chtgewicht. Bakonier 14 Lebendgew M. achtgewicht e er hgenigt 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht gewicht
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

as Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren dverechnet,

ual. 47 M. Stadgewſgt

von 49--0 Kr.,

Carol,) das Paar,

Auf dem W 4 Mk. bezahlt.
it 48 56 Mk. der Tentuer bei 20

Anſtrieb: 73 Ochſen, 468 Kühe,

432 eng gut.27 Schweine, davon andſchweine n100 Pfd. ſür Ochſen

leichte von
von 48 49 Kr.

were Ochſen II. Qual. b
Carol,) das Paar
jähr. Stiere 90

Schweinemarkte wurden
Fette Land

und 19
iſe p.J. Schlachtgewicht. Sual M. Vebendgewicht,

Qual.

ual. 56
M. Lebendgew.

Berlag der Aktiengeſed ſchaſt Halliſche Zeitun
Berantwort liche Redakteunre:

Politit, Feuilleton und den übrigen 9nhalt,
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit,
ſür den Handels Börſen- und Jnſeratenthei

hefredakteur

ſümmtliche z H
Redalteür Le iſt 9--1 nhr

gwicht, 58 Di. Schlachtgewicht. Kühe 1-

endgewicht, 53 M Schlacht ewicht,
Qual M. Lebend

t. Lebendgew.
lachtgew., 3. Quales 54 M. vLedend

3612 Stück Schlachtvieh. Maſt

zu Halle.ilvelm Anthouy ſür
ausſchließlich dee er rLouis Lehmann

alle,

un

Kornz. Rend, 88 17,25--17.566 M. ver dieſen Monat Lez., per April- Mai 26,1 15 dez. Sprechſtunden: Chefredakteur AnthonyNachpxr. Rend, 75 13,60 4,50 M. 153,60- 14,86 Jitigunt 21,6 8 bez. per Juni Juli 24,56--,6 bez, per Juli-Augu Die re iti on m Und' Seſchöſisangelegentzeiten) geöffüet

Tendenz am 19. März Ruhig. 24,1 bez., per SeptemberOktober 23,9 bez. von 7 Uhr Vorw. die 7 Uhr Abends.
ter e e 3 f. tungr Eiſe „Privr.“ nrechunngs-Courſe:Gerliner Börse v. 19. März. Unzar. Eiſ-Geld-Anl, 1830 3*, P.e2, 10d1 e e e P 2 o Sinne e e ar e h i a z o g. vouanz e

do. Gold diente 4 93 m. Nor n Do r öpp.- 100, 50 d Mt. 100 RubelPrenßiſche und dentſche Fonds. Serbigd Nen, 1884 i so et DuxVodenbach 505) e S n al hie m e 832 i. i en 2 Nr.Deutſche Reichs v z 26 d do. do. III, Gold 107 0 I dener., rn a. 820 Mt. 100 rc.Anleihe 4 1106. 25 d o. Lo, v. 188d b 92, ob h 1o do. III, u. VI, 100 5 1197, 40do. o. 3 99, 200 Dur v rag. Gold 6 197,509 do. 100 WechſelUrenü. conſol. SigatsNnleldel 4 105 70 Galiz. Carl-Lundwigeb. gar. 88, 10 d 114,76o. i ido. do. 3 (96. 205 3 Eiſenb KaſchauOderberg Gold 4 98, 30etwez& 9 100 4 o. 76 zl Preuß. Slaats-Anl. v. 1968 4 39 enbahn-Stamm- und Stamm Oeſterr. Franz Siaatob. alte 9 83, 90 Preuß Centralvod ener Bi Amſterdaw 100 Fl. e T. a 168, 65
do. Staats Sch.Sd 3 99 500 inr „NAeli do. do. vou 1874 3 82,800 velde 101, 25d do. do i. 2 vi. 2 u 167 86(2 PrioritätsAclien. l rüch. o 46'do. Prämien-ſinleihe 31 173,06 do. do. Erg.Reh 3 2,60 B de 100 96 0dz London 1 vſür. 8 T. 5 zEerliner St Obli i 9] ob Oeſterreich Rordweſibahr b 50 en. 7 i do i Lür. 9 Di. 120, 2486 Vd m t Dividende do. do. La G e ie o0 Freo. s T. 3 0.708S Liauer Steht Obligat a r Be ne 133 wo ſvodu u e0 Fice. 2 i. 3 50enburgZer 174,7 e 100n e r Buſchtiehta a Bahn m e en fe do. ijoe o re Veierebnig 3 zagdeburger StadtAnleihe (31/2 96,2 S Dur Bodenbach 712 264, 255 Süd deutſche Vodener. l106, 8063 do. 100 S. WWeimar. Stadt Anl. v. 1888 [3 96 396 DoitmundEnſchede St. Pr. a ſie e Meichenberg, Pardud. Soid 82. wien Oen. w. 100 g. s T, 5
d n e gar Norgon ben 5 Iunduſtrielle Geſellſchalten. o e. 00 l. 3 Wi. nis soa. 7 otthardbahn 76157, 10 d ßad 4 i alberſtadtBlankenburg 4 G Große Ruſſ. Staated. gar. 3 84, 60bz0 Zinsfuß 400. Cold, Silber- und Papiergeld,und RNeumärfiſche 31 z jeclend. Südbahn St.Pr. 31. 250 Jwangorod Domdrowo gar, o 100 Dividende 1889 Cours in Mark.S 2 Mainz Ludwigshaſen 42/3120. 50d, Kursk Kiew gar. P o4, e G Anhalter Maſchinenb. A. 7 102,756 Dollar per St. 4,17760S n a. Marienburg-Miawka Pioscoijäſan gar. 4 96,705 Aſcherslebener Kaliwerke 10 02 Ducaten her St. 9,719S do. do. 957 h do „St-vr. n RlaſanKoslow gar. 4 60 G Berlin Anh. Maſch. im i32, Amperiale per St.Ofipreußiſche 9i 96 60 iederſchleſMärk. gar. 4 100, so inſſ. Südweſibahnen (gar.) 4, 96. 26etwög Berl. Maſch. Schwarttopſf Rapoleonsd'or ver St. 7z Pommerſch i Oeſierreſch. Rordweſibahn gar. 3 865,900 Cröllwiher Papierſabrit s 143, v Souwereigus ver St. 20,32e e 77 do. B. (Elbelhal) 102,76 G Warſchau- Wiener II. 6 98,700) Deutſche Cont.-Gas. 10 164, 00b; Engliſche Banknoten per Lür. 20,349J Poſenſche, nene 102, oo v ter d raten i R GDotthardbahn IV. z 126,200 See er e r n anknolen per W t hr t reppiner Werke 3 knoten erereig e ohne Vidbade At Bant, Hhpoth. u. Creditb.-Actien, Sichenwert bei er eilderconde wer auis et 110. o00)
Scht rin vo do. do. St -PDr b 114,109 Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichsbant 4 Halleſche Maſchinenſadrit 32 316,75 d Ruiſ. Banknoten ver ſ00 o. 20n e Sinn h weneſtbahn ger. 7 Anh Deſſauer La 144, 00 tte, Elbſchi 2 r.z Weſtpren diſche 9 96, 80 B n St r v r u a r en 7 r t Zuckerfabrik b W5 Braunſchw. 103, 505 eopoldéhall, chem. Fabr. 97, 00See n e e en e a ueipziger Börse v. 19. März.i 53 25 r Deutſche Bank 164,60d agdeburger Baubanz S e Weimar Gera 24. Deut g. Geust enſch.Dant Diagdedurger Straßenbahn 10 195, 10 Zf.
Schleſiſche 4 102, vodj v do do. St. v. Disconto- Geſellſchaft 14 210, o Nordhänſer Tapetenfabri 719129,500 Pfanddr. des Sächſ. Landw.exrabahn 3 n o Dresdner Vant i T. d r Maſchinen s 54, 90v CreditBerein 3 96, 00Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Geraer Hand. u. Cred.D. 6 18, 4udz taßfurt, chem. Fabrik s 134 25 Credithr. des Sächſ. Landw.Mk. p. St. ſco. 104,21 Gothaer Privatdank e 117, 26 Sudenburger Raſch Fabr. 20 CTreditWerein 3 80Löln.-Mind. Prüwien-AUnſ. 137 v Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- x 3 Zeiter Maſchinenfabrik 20 234, Sauidit d. Mansſ. Aſgta.

67 7 0. in 0 0 3 v.Ehchſiſche Reute 3 Obligationen Leipriper gen e o Berywerks und Hüttengeſellſchaften, do. von z (cv,)
do. Tredit- Anſtalt t v Anhalter Kohlenwe 8 (97,002 do. vonAnusländiſche Fonds. t n t h Magdeburger n d an re 10 do. von 1879 103, 25o. rivathan onſolid i 63,Eroentiniſche GoidRoleide 87 ded J 2 Maklerdant de Senhnnteaelne 708 gltendurg Zeit eGold n äußere z Berlin Botedam. Magded. 4. Mitteldeutſche Credithan 7 110, 80 Dorim. ünion St. Pr. La. A. 4 F5 v Ruſſig-Teplih 1 168,003Go rie 1889 4 86, 00 d G n iſche Bahn 4 06, 20b B Nationalbant ſ. D. 10 128, 00 d G Gelſenkirchener 4 t 7 169, 00d;Eoyp tiſche a eihe u a Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 oo0, b Oeſterreich. Credit fo2 176,7 ener Bergwerke 96 178, 76 d B Leipziger Bank do. 799 2 127, 90

Oriechiſche Anſet eine 1 988,300 BreslanWarſchauer Bahn b Preuß Bodencredit-Bant 6 2. i u. x rie die a. Sparbam z 26
u conſ. Gold Rente 4 69,50 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99. Pomm. Hyp. Vorz.Act. 108, vor örder Hütten Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 uLWülrmn a W r 101, 20 u poth.-Bank s i dnigs- und Laurahütte 11 1 Halleſche 6010 26, 0

e c 77 eichsöb an 300 3 108, 260 iv. v. 89 ma49 re s 85 So iegded. Beide (Wittenb.) [88,50 d Saſſe Vant i nes an vegnen o n Leipz, Vialgſebr a oWer rente Mohn udw. 68/69 (gar.) 1 Weimariſche Bank 8 c 144, 00 do. St. Pr. D 9 232,76 B Div. 89 800 123,5 3ort i L. von er Riebeck, MontanWerke 15 188, 60d Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-. 63, 50tugieſtſche Staats Anleihe 84. 906 G do. 76, 76 u. 78 conv. 4 Ouhpotheken-Certificate. Roſi Braunkohlen Werke 5 b Zuckerraſfinerie Halle
ars Geld-MRente 1883 6 107, do. von 1891 Säch Gn ſta 1 162 12, v Div. 89/90 1690 4 160, 00 Puſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 162, 00 do. 3 96, 60 d Anhalter Landesbant 101,600 Sach Thir Zranntobl en 9 tet

J cenſ Anl. s Meccklenb. Fr. Franz Bahn z Braunſchw. Hannover 4 09, 405) o do. St Pr. 9 1149, 900 ger Pr.-Obl. 4o. Goldrente 1884 6 lof 20 G Oberſchleſiſche La B. e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 I100, 80d Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 33000 Bnuſchiiehrader do. v. 72 b 3do. NRicolai-Obl. 3 do. E. do. do. 31/ 400, Weſteregein Allkali 10 161. 000 GrazKöflacher do. v. 72 so
III. OrientAut. 77. 2051 Oſpreußiſche Südbahn 7 Deutſche Hyp.“Bk. Berlin PragTurnauer do. b 92,z Präm.Anl. v. 1864 s 25540 do. Scerie IV. mee iV-- v. 110, so BVankdisconto inre do. 1866 6 166, 76d do. s do. Ior, fo DörſtewitzRattm. Br.-J.- N. 83,260o. Bodencred.-Pfandbr. 4 10 Rheiniſche II. Em. i Eothaer Prämien I. Emiſ. wo Amſterdam 9 ndon 8 Div. 59/90 300W Sntr.-Bder.-Pſandb 5 91 706 Saalbahn a do. II. 3 129,25 Berlin 3 3Zeiher Par u. So lar.-Fadr.e r e F y Weimar Geraer wen 0 do. SDrunder. J. m laue 00, 2-0 redurg Div, 89/90 70/0 2 o 5

und. 100,7 00. 2 o. r rdo. do amort 5 [99, di G Werravate a IV., do. re 110 z 8,40 G Brüſſel r z Mansfelder Kuxe ſco. 826,
h

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführungvon Speculations-

Gebauex Schwetſchkeſche Buchdrugerei in Halle (Sagle)

M ecker 9 Bann Kges chäft, Alte h 4e, Aufſträgen, BFecten-Versiceh. u. Kontrolle ete. ete, zu den günst, Bedingungen
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